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Wirtſchaftliche LSöſungen 
inn Bonauraum 

Zum Muſſolini-Memorandum. 
Die Frage des wirtſchaftlichen Wiederaufbaues der 

mittel⸗ und ſüoſteuropäiſchen Länder hat ſeit dem Ende des 
Weltkrieges nicht aufgehört, Verhandlungsthema unzähli— 
ger Konferenzen und Beſprechungen zu ſein, die in den 
letzten Monaten erneut intenſiviert worden ſind. 

Dabei iſt es immer wieder das Beſtreben gewiſſer 
Mächte und Mächtegruppen geweſen, ſie mit rein politiſchen 
Problemen zu verquicken, als deren vordringlichſtes na⸗ 
turgemäß die Erhaltung des territorialen status quo, alſo 
der Grenzziehung der Pariſer Verträge, angeſehen wurde. 
Durch dieſe Verkoppelung iſt nicht nur die erforder⸗ 
liche raſche Behebung der brennenden Wirtſchaftsnöte der 
Donauſtaaten immer wieder hinausgezögert, ſondern es iſt 
in die geſamteuropäiſche Politik ein erhebliches Maß von 
Verwirrung hineingetragen worden. Auch die Pläne, die 
kürzlich von den Außenminiſtern der Kleinen Entente in 
Sinaia erörtert worden ſind, ſagt die Deutſche Diploma— 
tiſche Korreſpondenz, bedeuten nichts anderes als den 
Verſuch, dieſen in ſeinen politiſchen Zielen eindeutigen, in 
ſeinen wirtſchaftlichen Intereſſen aber keineswegs einheit— 
lichen Verband als den einzig ausſchlaggebenden Macht— 
faktor im Donauraum zu ſtabiliſieren, ſei es auch um den 
Preis ſchwerer und für die an ſich notleidenden Länder 
kaum erträglicher materieller Opfer. 

Die italieniſche Regierung hat nun einen Vor— 
ſtoß unternommen, der geeignet ſein kann, in die ſchwe— 
benden und durch Intereſſentenwünſche komplizierten 
Probleme endlich Klarheit zu bringen. Es entſpricht dem 
nüchternen Wirklichkeitsſinn des italieniſchen Miniſterprä⸗ 
ſidenten, daß dieſer Plan von der grundlegenden, von 
Deutſchland ſtets mit Nachdruck vertretenen Auffaſſung 
ausgeht, wonach nur eine wirtſchaftliche Löſung den wirt⸗ 
ſchaftlichen Nöten gerecht werden kann. Von dieſer Er⸗ 
kenntnis waren die Verhandlungen der Konferenz von 
Streſa geleitet, die ihre Arbeiten vor nunmehr einem 
JZahr abgeſchloſſen hat, ohne daß es bisher zu einer groß⸗ 
zügigen Durchführung ihrer Empfehlungen gekommen 
wäre. Deutſchland ſeinerſeits hat den Gedanken, durch 
VPräferenzen im Rahmen zweiſeitiger Verträge den wirt— 
ſchaftlichen Notwendigkeiten der unmittelbar Beteiligten 
Rechnung zu tragen, bei gegebenen Anläſſen bereits ver⸗ 
wirtlicht. Dieſe Prozedur hat nicht nur den Vorteil, ein 
Abwägen der gegenſeitigen Intereſſen und Bedürfniſſe 
zweier Vertragspartner zu ermöglichen; ihr ſtreng wirt⸗ 
ſchaftlicher Charakter verbietet auch die Anwendung poli⸗ 
tiſcher Sympathien oder Antipathien, die immer wieder 
Beunruhigung zu ſchaffen geeignet iſt und damit die Wie— 
derherſtellung der Wohlfahrt der Donauvölker erſchwert. 
Man wird es begrüßen, ſagt die offiziöſe Stelle weiter, daß 
der italieniſche Donau-Plan auf dieſen fundamentalen Er—⸗ 
kenntniſſen aufgebaut iſt, die eine Beſeitigung der Schwie⸗ 
rigkeiten wirklich und in anderem Umfange ermöglichen als 
jene ſcheinbare Geſamtlöſung, wie ſie nach Pariſer An⸗ 
ficht etwa der Tardieu-Plan dargeſtellt hat. 

Die grundſätzliche Uebereinſtimmung, in der 
ſich die deutſche und italieniſche Politik in der Donaufrage 
bejinden und die durch das Memorandum der italieniſchen 
Regierung erneut zum Ausdruck gekommen iſt, erſtreckt ſich 
auch auf die Frage der Präferenzzölle für induſtrielle Er⸗ 
zeugniſſe. Es iſt immer wieder hervorgehoben worden, daß 
mit dem Ausbau landwirtſchaftiicher Vorzugszölle auf der 
Grundlage bilateraler Veriräge zwar den Bedürfniſſen 
der landwirtſchaftlichen Ueberſchußiänder im Donaugebiet 
entſprochen wird, dafz aber die beſonderen, von der Welt⸗ 
öffent“ hkeit allgemein anerkannten Nöte des vorwiegend 
induſt⸗allen Oeſterreich nicht die entſprechende Berüchſchti⸗ 
gung iinden. Dieſes Land, das bei einem Syſtem land⸗ 
wirtſchaftlicher Zollabſchläge der gebende Teil iſt, bedarf 
konkreter Beweiſe des Entgegenkommens auch in dieſer 
Frage, wie ſie in dem italieniſchen Vorſchlag denn auch 
vorgeſehen zu ſein ſcheinen und wie ſie von Deutſchland 
ſtets gezeigt wurden. 

Abſchließend erklärt die Deutſche Diplomatiſche Kor— 
eſpondenz: Die Konferenz von Sinaia ſiellt den Verſuch 
dar, die Einheit der Kleinen Entente durch ein Syſtem 
gegenſeitiger Vorzugsbehandlung zu ſtärken und damit 
jene Elemente zu fördern, die ſich einer natürlichen und 
notwendigen Entwicklung im Donauraum widerſetzen. Der 
Muſſolini⸗Plan durchbricht dieſe Politik, indem er ge⸗ 

Caplangsſtandes des haupiſdtlſtleltets von Id dis 12 

Das vorlãuñge ESudergebnis 

PAT. Nach Meldungen, die bis 18 Uhr beim General⸗ 
kommiſſar für die Nationalanleihe vorgelegen haben, be⸗ 
trügt die Geſamtzeichnungsſumme nunmehr 3186 366 350 
Zloty. Dieſe Zahl iſt vorläufig. 

In der Stadt Lodz wurden von 54807 Subſtribenten 
16844 800 Z3loty gezeichnet. Bei Hinzurcchnung der Zeich⸗ 
nungen ſeitens der Staatsbeamten und des Militürs er⸗ 
gibt ſich für die Stadt Lodz eine Geſamtzeichnungoſumme 
von 19 258 200 3loty. 

Die Lodzer Wojewodſchaft zeichnete (mit Stadt Lodz) 
insgeſamt 25 707 200 31loty. 

Großpolen hat bei einer Zeichnerzahl von 82 754 die 
Geſamtzeichnungsſumme von 26749 050 Z31loty aufgebracht. 

Miniſter Beck konferiert mit dem litauiſchen 
fußenmmiſter 

Niga, 6. Oktober. 
Wie litauiſche Blätter zu berichten wiſſen, hat der 

polniſche Außenminiſter Beck auf einem vom litauiſchen 

Glbße 

Deutſchland: Dresdner Bank. Berlin Wess6. Konto Rr. 851007/26 ILibertas“. 
— 

Aeber z160 Millionen erreicht Lodz zeichnete über 19 Millionen 

Außenminiſter Zaunius in Genf gegebenen Bankett Ge⸗ 
legenheit gehabt, mit dieſem eine längere Unterhaltung 
zu führen. Ueber den Inhalt dieſer Unterredung iſt bis- 
her nichts bekannt geworden. Der Tatſache als ſolcher wird 
große Bedeutung beigemeſſen. 4* 

Der rumäniſche Außenminiſter kommt 
nach Warſchau 

PAT. Warſchau, 6. Oktober. 
Der rumäniſche Außenminiſter Titulescu wird für 

den 8. Oktober in Warſchau erwartet. Aus Bukareſt vor⸗ 
liegende rumäniſche Preſſemeldungen heben hervor, daß 
dies der erſte offizielle Beſuch des rumäniſchen Außen⸗ 
miniſters im Auslande ſein werde. Die engen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen Polen und Kumänien werden beſonders be⸗ 
tont. 

Puhſondhetet kKrulul Zum Gedenken des polniſchen Sieges bei Wien. — Feſt der Meiterregimenter⸗ 

PAT. Krakau, 6. Okltober. 
Die grohße Nationalfeier zum Andenken an den Sieg 

des Königs Jan Sobieſti und ſeiner Reiterregimenter bei 
Wien nahm einen impoſanten Verlauf und geſtaltete ſich 
zu einer Manifeſtation der Armee und der Vevölkerung 
zu Ehren des heldenhaften Königs und der polniſchen 
Waffen. 

Die Straßen Krakaus wurden bereits in den frühen 
Morgenſtunden von Ulanen- und Chevauleger-Regimen⸗ 
tern durchzogen. Um 9 Uhr begann in der Garniſonkirche 
eine Feſtmeſſe, die von dem Feldbiſchof Gawlina zelebriert 
wurde. Die Kirche war bereits ſtark beſetzt als der Staats⸗ 
präſident erſchien. Er wurde von Vertretern der Geiſt⸗ 
lichkeit begrüßt. Nachdem der Staatspräſident die Gar— 
niſonkirche beireten hatte, ſperrte die den Ordnungsdienſt 
verſehene Gendarmerie die Zugänge, was zu dem eigen— 
artigen Vorfall führte, daß man die Gattin Marſchall 
Pilſudſtis nicht mehr einlaſſen wollte. Die Gendarmen 
erklärten, ſie nicht erkannt zu haben. Das gleich Miß-— 
geſchick paſſierte auch einem verſpätet eintreffenden Mini— 
ſter. Erſt nach Eingreifen eines anderen höheren Beam— 
ten wurde das Mißverſtändnis aufgeklärt. 

trennte Verhandlungen der einzelnen Staaten und den 
Abſchluß zweiſeitiger Verträge empfiehlt. Er ermöglicht 
damit eine Behebung der Schwierigkeiten im Donauraum, 
die mit Erfolg nur dann in Angriff genommen werden 
kann, wenn die ſich aus der tatſächlichen Lage ergebenden 
Intereſſen der beiden anliegenden Großmächte Berüchichti— 
gung finden. Nur ſo wird auch den wahren Bedürfniſſen 
der Donauvölker gedient und aus der europäiſchen Politik 
ein Moment ausgeſchaltet, das allzu lange die internatio— 
nale Zuſammenarbeit belaſtet hat. 
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Nach Abſchluß des Gottesdienſtes nahm Marſchall Pil⸗ 
judſti auf dem Uebungsgelände bei Krakau die Truppen⸗ 
ſchau vor. Inzwiſchen hatten ſich immer größere Menſchen⸗ 

Der Staatspräſident nahm mit ſeinem Gefolge auf der 
Tribüne Platz. Auch für die Miniſter und die Vertreter 
des Diplomatiſchen Korps waren beſondere Plätze vorbe⸗ 
reitet worden. Zahlreiche Militärattaches waren erſchie⸗ 
nen, u. a. auch der deutſche Militärattache Generalmajor 
Schindler. 

Die große Defilade der 12 Reiterregimenter vor dem 
Staatspräſidenten, Marſchall Pilſudſti, den Miniſtern und 
dem Diplomatiſchen Korps war überaus wirkungsvoll und 
rief ſtarken Beifall bei den Zuſchauermaſſen hervor. 

In den Abendſtunden fand ein Bankett ſtatt, das die 
Spitzen der Behörden mit den Ehrengäſten vereinigte. Vor 
dem Gebäude brachten die Maſſen;dem Führer des Volkes 
begeiſterte Kundgebungen dar. 

* 

Der öſterreichiſche Geſandte legte am Sarkophag des 
Königs Jan Sobieſki in Begleitung des Unterſtaatsſekre⸗ 
tärs Dr. Szembek einen Kranz in den öſterreichiſchen 
Landesfarben nieder. 

Noch keine Entſcheidung über den Minder- 
heitenantrag 

Genf, 6. Oktober. 
Im Unterausſchuß des politiſchen Ausſchuſſes der 

Völkerbundverſammlung kam es am Freitag nachmittag 
in geheimer Sitzung zu einer ſtundenlangen bewegten 
Ausſprache über die von der franzöſiſchen, engliſchen, pol⸗ 
niſchen und haitiſchen Regierung eingereichten Anträge 
zur Minderheitenfrage. Im Mittelpunkt ſtand der völlig 
auf die deutſche Judenfrage eingeſtellte Antrag der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, nach dem ſämtliche Regierungen ver⸗ 
pflichtet werden ſollen, ihren Minderheiten der Raſſe, 
Sprache oder Religion die gleichen Rechte wie den übrigen 
Staatsbürgern einzuräumen. 

Der deutjiche Vertreter, Geſandter v. Keller, lehnte den 
2. auf die deutſche Judenfrage abgeſtellten Teil des fran— 
zöſiſchen Antrages auf das entſchiedenſte ab. Auch von 
verſchiedenen anderen Mächten wurde der franzöſiſche An— 
trag als praktiſch undurchführbar abgelehnt. Da keine 
Einigung zuſtande kam, mußte die Sikunag zunächſt auf 
Sonnabend vertagt werden 

maſſen verſammelt, man ſchätzte etwa 50 000 Perſonen. 
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Urteil im Holõowko⸗Prozeß 
Bunij und Baranowſti zu je 10 Jahren, Motyka zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt. 

PAT. Sambor, 6. Oltober, 
Der heutige letzte Verhandlungstag im Prozeß Ho— 

luwko begann um 9 Ahr morgens. Zu Beginn ſprach der 
Verteidiger des Angeklagten Baranowſki, Rechtsanwalt 
Dr. Kreutzenauer. Er führte aus, daß die beiden Theſen 
der Anklage, daß Baranowſkti an der Ermordung des Abg. 
Soluwto teilgenommen und ferner einer terroriſtiſchen 
Organiſation angehört habe, durch das Beweisverfahren 
nicht erhärtet worden ſeien. Am Schluß bittet er den Ge— 
richtshof um Freiſpruch für ſeinen Mandanten. Da keiner 
der drei Angeklagten das letzte Wort wünſcht, begab ſich 
der Gerichtshof um 11,15 Uhr zur Beratung. 

Um 12330 Uhr wird die Verhandlung wieder aufge⸗ 
nommen, der Vorſitzende teilt das Ergebnis des Verdikts 
mit: die erſte Frage wurde von ſämtlichen 12 Geſchworenen 
bejaht, die zweite von 9 bejaht und die letzte von 10 be⸗ 
jaht. Der Staatsanwalt erhält das Wort zur Stellung— 
nahme bezüglich des Strafmaßes. Die Verteidiger bean— 
tragen anſchließend die Anwendung der Amneſtie bzw. die 

Zuerkennung mildernder Umſtände insbeſondere in bezug 
auf den Angekſagten Bunij, der im Augenblick der Straf—⸗ 
tat 18 Jahre alt war. Die Verhandlung wird dann un—⸗ 
terbrochen. 

Um 15 Uhr verkündet der Gerichtshof 
das Urteil. 

Der Angeklagte Alekſander Bunij wird für mitſchuldig am 
Meuchelmord befunden und zu einer Geſamtſtrafe von 10 
Jahren Gefängnis verurteilt. Die öffentlichen und Bür— 
gerrechte werden ihm für die Dauer von 10 Jahren ab— 
erkannt. Der Angeklagte Roman Baranowſti wird wegen 
Mitwirkung am Meuchelmord und Hochverrats zu einer 
Geſamtſtrafe von 10 Jahren Gefängnis verurteilt. Die 
öffentlichen und Bürgerrechte werden ihm für einen Zeit— 
raum von 10 Jahren aberkannt. Beiden Angeklagten 
wird die Unterſuchungshaft in Anrechnung gebracht. Der 
dritte Angeklagte, Mikolaj Motyka, erhält wegen Mit— 
ſchuld am Meuchelmord eine Gefängnisſtrafe von 6 Jahren. 

—IIIIVD 
Noten an die engliſche und italieniſche Abordnung in Genf. 

Genf, 6. Oktober. 
Die deutſche Regierung hat heute der engliſchen und 

italieniſchen Regierung in Weiterführung der in den letz⸗ 
ten Wochen in Genf geführten Verhandlungen über die 
Abrũſtungsfrage ihre Stellungnahme zu den Hauptpunkten 
dieſer leten Beſprechungen übermittelt. Die deutſchen 
Mitteilungen ſind gleichzeitig in Genf eingetroffen. 

Es handelt ſich hierbei keineswegs um neue deutſche 
Vorſchläge, auch nicht um eine Ergänzung, ſondern um 
Erlãuterungen bzw. Präziſierungen der in den letzten 
Verhandlungen geltend gemachten grundſätzlichen deutſchen 
Auffaſſung. 

Die engliſche Regierung hatie ihrerſeits beſonderen 
Wert auf ergänzende deutſche Mitteilungen gelegt und die 
deutſche Regierung dringend erſucht, nähere Beſtimmungen 
der einzelnen Punkte des deutſchen Standpunktes noch vor 
dem Zuſammentritt des Präſidiums der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz zu übermitteln. 

Was Deutjſchland fordert 
In der deutſchen Note iſt, wie verlautet, der deutſche 

Standpunkt voll aufrechterhalten worden, daß nach dem 
von den Großmächten angenommenen Grundſatz der Gleich— 
berechtigung eine entſcheidende Herabſetzung der Rüſtun— 
gen der ſchwergerüſteten Staaten und damit eine Annä— 
herung an den deutſchen gegenwärtigen Rüſtungsſtand 
vorgenommen wird, oder im Falle einer Ablehnung jeder 
wirkſamen Abrüſtungsmaßnahme, Deutſchland die für die 
nationale Verteidigung notwendigen Waffen eingeräumt 
werden. Deutſchland hat damit alles getan, um die Ge— 
genſeite veſtlos aufzuklären. Es iſt nunmehr an ihr, jetzt 
ihre endgültige Stellungnahme zur Abrüſtungsfrage be— 
kanntzugeben. 

Nach neueſten engliſchen Mitteilungen ſoll die Lon— 
doner Regierung die deutſche Mitteilung als Verhand— 
lungsgrundlage bezeichnet haben, 

wührend man in franzöſiſchen Kreiſen die deutſche 
Note wiederum als völlig unannehmbar ablehnt. 

Auf jeden Fall fällt nach dieſem neuen deutſchen Schritt 
jeder Vorwand, die Abrüſtungsverhandlungen nun noch 
weiter zu verzögern. Man nimmt an, daß die Verhand— 
lungen über dieſe deutſchen Mitteilungen erſt in einigen 
Tagen beginnen werden, da ſich die beteiligten Regierun⸗ 
gen eine eingehende Prüfung des deutſchen Standpunktes 
vorbehalten haben. 

Die am Montag beginnende Tagung des Präſidiums 
der Abrüſtungskonferenz ſoll deshalb nur von kurzer 
Dauer ſein und wird nur mehr techniſchen Charakter ha⸗ 
ben. Die ſachlichen Verhandlungen werden nach hieſiger 
Beurteilung erſt mit dem Beginn der Abrüſtungskonferenz 
am 16. Oktober ſelbſt einſetzen, falls nicht von der engli⸗ 
ſchen oder franzöſiſchen Regierung wiederum eine kurz⸗ 
friſtige Verſchiebung der Konferenz für notwendig ange— 
ſehen wird. 

England unterrichtet ſich über die 
Standpunkte der Mächte 

London, 6. Oktober. 
Anſchließend an ſeine Unterredung mit dem deutſchen 

Geſchäftsträger Bismarck hatte der engliſche Außenminiſter 
Simon am Freitag eine Beſprechung mit dem italieniſchen 
Geſchäfisträger und anſchließend mit dem franzöſiſchen 
Botſchafter; ſpäter wurde mitgeteilt, daß Simon am 
Dienstag nach Genf abreiſen werde. 

Prompt haben ſich auch hier von Genf ausgehende 
franzöſiſche Tendenzmeldungen über den neuen deutſchen 
Schritt eingeſtellt. Aus der Tatſache, daß der Außenmini⸗ 
ſter Simon nach Genf geht, iſt aber zu ſchließen, daß die 

Erläuterungen des deutſchen Standpunktes in der Abrü— 
ſtungsfrage von England voll verſtanden worden ſind. 

Muſſolini orientiert ſich über die deutſchen 
Wünſche 

London, 6. Oktober. 
Ueber das Ergebnis der Unterredung zwiſchen dem 

deutſchen Botſchafter in Rom und Muſſolini meldet der 
römiſche Berichterſtatter der New Chronicle“, daß man 
einer italieniſch-deutſchen Verſtäudigung in der Abrü⸗— 
ſtungsfrage nüher gelommen ſei. Das Geſamtergebnis ſei 
zwar noch klein, aber man knüpfe Soffnungen daran. 

Deutſchland verlange, daß endlich mit den falſchen 
Darſtellungen im Auslande über ſeine angeblichen Ge— 
heimrüſtungen oder Rüſtungsabſichten ein Ende gemacht 
werde. Man ſolle ſeine friedlichen Abſichten und ſeinen 
Wunſch anerkennen, daß es ſich jetzt in erſter Linie dem 
inneren Wiederaufbau widmen will. England und Frank— 
reich ſeien von dem Fortſchritt der Verhandlungen unter— 
richtet worden. Italien rechne damit, daß die Mächte ihren 
guten Willen zum Ausdruck bringen werden, zu einem 

endgũltigen Einvernehmen bei einer ſpãteren Gelegenheit 
zu kommen. 

* 

Paris, 6. Oltober 
Außenminiſter Paul⸗Boncour reiſte am Freitag abend 

nach Genf ab. Er hatte im Laufe des Tages eine Unter— 
redung mit dem Miniſterpräſidenten Daladier und emp— 
fing anſchließend den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, 
Francois Poncet, der am Sonnabend auf ſeinen Poſten 
zurückkehrt. 

Illuſtration zu Senf: hochbetrieb in der 
engliſchen Rüſtungsinduſtrie 

London, 6. Oktober 
Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ meldet, daß in der 

engliſchen Rüſtungsinduſtrie in Sheffield zurzeit mit Hoch—⸗ 
druck gearbeitet werde. 

Die Annahmen, daß die engliſche Marine große zu— 
ſätzliche Kriegsſchiffbauten in Auftrag geben wolle, wür— 
den dadurch beſtätigt, daß in Sheffield die Panzerplatten 
für dieſe Aufträge vorbereitet würden. Die Firma Had— 
field's arbeite Panzer durchſchlagende Geſchoſſe und kugel— 
ſicheren Stahl ſfür kleine Tanks. Die Panzerplattenwerke 
der engliſchen Stahlkorporation, die jahrelang geſchloſſen 
waren, arbeiteten neuerdings mit Ueberſtunden. In der 
Marinebauwerft der Firma Beardmore in Parkhead Forge 
ſeien dreimal ſo viel Leute angeſtellt als im vorigen Jahr. 

Engländer lobt deutſchen Erbeitsdienſt 
London, 6. Oktober. 

Der engliſche Oberſt Ralph Sawle ſchildert in einer 
Zuſchrift an die „Times“ ſeine Eindrücke von einem Be— 
ſuch eines Arbeitslagers in Bayern. Die Mitglieder des 
Arbeitslagers, ſo ſchreibt Sawle, erſchienen mir zufrieden 
und lebten ſicherlich unter beſſeren Bedingungen als wenn 
ſie auf die Arbeitsloſenunterſtützung angewieſen wären. 
Sie bewahren ihre Geſundheit, was die wichtigſte Erwä⸗—⸗ 
gung iſt. Ich war ſehr bewegt über den wundervollen 
Geiſt der Leute, die erklärten, daß ſie als Gegenleiſtung 
dafür, daß der Staat ſie vor dem Verhungern bewahre, 
es für ihre Pflicht und ihren Wunſch halten, nach beſten 
Kräften für ihr Vaterland zu arbeiten. 

Galapagos-Inſeln verſunken? 
New Vork, 6. Oltober. 

Hier iſt die Vermutung aufgetaucht, daß die bevühm⸗ 
ten Falapagos-Inſeln, auf denen u. a. der Deutſche Dr. 
Ritter ein Robinſon-Oaſein führt, durch ein Erdbeben zer— 
ſtört oder gar verſunken ſind, da man ſeit längerer Zeit 
keine direlten Nachrichten von den Inſeln empfangen hat. 
Am Sonntag wurde durch das Erdbeben, als deſſen Zem—⸗ 
trum die Galapogos⸗Inſeln angeſehen werden, auch die 
hieſige Küſte ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen. Vlele 
kleine Orte ſind zerſtört und Hunderte von Einwohnern 
verletzt worden. 

Gutes Zeugnis für das Aeutſchtum 
New Vorker Bürgermeiſter hebt die Deutſchen als verdienſtvolle Bürger hervor. 

Philadelphia, 6. Oktober. 
Der 2. deutſchamerikaniſche Kongreß wurde im Gebäude 

der Deutſchen Geſellſchaft von Pennſylvania durch deren 
Präſidenten Louis 5. Schmidt und Viltor F. Ridder feier⸗ 
lich eröffnet. Vizekanzler v. Papen, Neurath, Schacht und 
Seldte ſandten Glückwünſche. 

Der New VPorker Bürgermeiſter O'Brein erließ an—⸗ 
läßlich der 250jährigen Paſtorius-Feier eine 

Proklamation, 
in der er die Pionierarbeit, die Loyalität der amerikani— 
ſchen Deutſchen hervorhebt und erklärt, „durch alle dieſe 
Jahre und Jahrhunderte hat das Deutſchtum in Amerika 
gezeigt, daß es die Deviſe „Americd first“ vertritt, und 

in Krieg und Frieden haben ſich die Deutſch-⸗Ameri⸗ 
taner als vorbildliche Bürger erwieſen.“ 

Am Freitag fanden kulturelle und organiſatoriſche Vor—⸗ 
träge und abends politiſche Ausſprachen unter Leitung der 
Steuben-Geſellſchaft ſtatt. Am Sonnabend wird eine große 
Parade des geſamten amerikaniſchen Deutſchtums abge— 
halten. 

Mexikos Botſchaft an das neue 
Deutſchland 

Erklärung des Präſidenten 
Der Sonderberichterſtatter des „Berl. Lok.Anz.“ hatte 

Gelegenheit zu einer ausführlichen Ausſprache mit dem 
mexikaniſchen Präſidenten, der ihn beauftragte, dem deut⸗ 
ſchen Volke durch den ‚Berliner Lokal⸗Anzeiger“ eine 
freundſchaftliche Botſchaft zu übermitteln. 

Der Korreſpondent ſchreibt: Der mexikaniſche Präſi— 
dent Rodriguez empfing mich im hiſtoriſchen National⸗ 
palaſt in Mexiko⸗City zu einer längeren Audienz. Dabei 
wurde ausführlich über die Mexiko und Deutſchland be— 
rührenden Fragen geſprochen. 

Nachdem ich den Präſidenten der freundſchaftlichen 
Gefühle des deutſchen Volkes verſichert hatte, betonte 
Rodriguez, daß er ſich darüber freue, einen deutſchen Zei— 
tungsvertreter in Mexiko begrüßen zu können; die Welt 
wiſſe von ſeinem Lande ſehr wenig. Ich erwiderte, daß 
auch über das neue Deutichland im Auslande viel Falſches 

geſchrieben und geſprochen würde, und ſchilderte im ein— 
zelnen, wie das Dritte Reich naturnotwendig aus der Pe— 
riode der Demütigungen und aus dem Zuſtande nach dem 
in Ehren verlorenen Kriege habe wachſen müſſen. Der 
Präſident, der ſichtlich unter dem Eindruck der Schilderun— 
gen von dem ehrlichen Ringen des deutſchen Volkes um 
wirtſchaftlichen Aufſtieg, politiſche Gleichberechtigung und 
dauernden Frieden ſtand, ermächtigte mich am Schluß der 
Audienz zu der folgenden Botſchaft an das deutſche Volk: 

„Wir Mexikaner waren von jeher Bewunderer des 
deutſchen Volkes. Stets waren wir von ſeinem ehrlichen 
Wollen und ſeiner Tüchtigkeit überzeugt. Wir hoffen be— 
ſtimmt, daß es Deutſchland nunmehr gelingt, ſeine Schwie⸗ 
rigkeiten endlich zu überwinden, daß es durchkommt — je 
ſchneller, deſto beſſer!“ 

Zuſammenſchluß der Deutſchen 
im Saargebiet 

Abſchaffung des Parteiweſens. 
Saarbrücken, 6. Okltober. 

Die Deuiſch⸗ſaarländiſche Volkspartei und die Deut⸗ 
ſche Bürgerliche Mitte haben mit ſofortiger Wirkung ihre 
Aufloſung beſchloſſen. 

In einem Aufruf, in dem dieſe Auflöſung mitgeteilt 
wird, heißt es u. a. „In der klaren Erkenntnis, daß die 
weitere Aufrechterhaltung der Parteien nicht mehr im na— 
tionalen Intereſſe liegt, haben wir beſchloͤſſen, die Par— 
teien mit ſofortiger Wirkung aufzulöſen. Die neue Zeit 
iſt über die Parleien hinweggegangen. 

Zuſammenfaſſung aller nationalen Kräfte ſei das Ge— 
bot der Stunde und nach dem Grundſatz, das Vaterland 
ũber die Partei, müſſe die Zerſplitterung auch im Saar⸗ 
gebiet für immer ihr Ende finden. Auch an ihre Stelle 
müſſe die größere Einheit treten, die einen überwältigen⸗ 
den Sieg bei der Vollsabſtimmung gewährleiſte“. 

In einem Abſchiedswort des Führers der Deutſch— 
ſaarlündiſchen Volkspartei, Hermann Röchling, wird ge⸗ 
ſagt, man erwartet von allen Freunden, daß ſie getreu der 
Ueberlieferung alle Kräfte daran ſetzen, daß die Volksab—⸗ 
ſtimmung zu einem überwältigenden Siege der deutſchen 
Sache wird. Durch die Gründung der „eutſchen Front“ 
ſei erreicht, daß kein Volksgenoſſe abſeits zu ſtehen braucht 
und ſich nicht abſeits ſtellen darf. wenn es gilt. um die 
höchlten Zele zu kämpfen. 
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Der Wall gegen den Aommunemus SLloyd George anerkennt Deutſchlands europäiſche Sendung. 

Paris, 6. Oktober. 
Lloyd George gab einem Vertreter des Matin“ 

etnige ergünzende Erklärungen über eine Rede in Bar— 
mouth, in der er das neue Deutſchland als einen ſtarken 
Wall gegen die Gefahr des Kommunismus hinſtellte und 
darauf hinwies, daß der Sturz des Führers eine Gefahr 
Ar Europa darſtellen würde. 

Der ehemalige engliſche Miniſterpräſident erklärte 
dem Vertreter des Blattes, daß er ſich bei ſeinen Ausfüh— 
rungen auf Meldungen geſtützt habe, die aus durchaus 
ſicherer und unabhängiger Quelle ſtammten. Aus dieſen 
Mitteilungen gehe hervor, daß die Kommuniſten die ein— 
zigen ſeien, die in Deutſchland ernſtlich Widerſtand leiſte— 
ten. Wenn der Nationalſozialismus zuſammenbreche, ſo 
würden die Kommuniſten Sieger ſein. 

Wachſende Einſicht 
Chicago, 6. Oktober. 

In einer Verſammlung der American Legion wurde 
eine Entſchließung angenommen, in der die Ausweiſung 
aller ausländiſchen Kommuniſten gefordert wird. 

fnhänger der internationalen Solidarität 
London, 6. Oktober. 

Der neuerwählte Vollzugsausſchuß der engliſchen Ar— 
beiterpartei beſchloß am Donnerstag, ſeinen Präſidenten 
nach Wien zu entſenden, um dort „die Solidarität der eng— 
liſchen Arbeiterbewegung mit ihren öſterreichiſchen Kame— 
raden zu demonſtrieren“. Der Generalſekretär des eng— 
liſchen Gewerkſchaftskongreſſes, Citrine, befindet ſich be— 
reits in Wien. 

Ausländiſche Heher am Werk 
Erneute Lügen über den Leipziger Kommuniſten-Prozeß. 

Leipzig, 6. Oktober. 
Der Beginn der Freitagverhandlung erzögert ſich wie— 

der etwas. Die zur Verfügung ſtehende Zeit geht aber 
nicht ungenützt vorüber. Man erfährt, wie unbeſchwert 
die Angeklagten insbeſondere die bulgariſchen von dieſem 
Strafverfahren ſind. Die Sorge des Angeklagten Popoff 
nämlich dreht ſich heute ausſchließlich darum, daß in einem 
illuſtrierten Blatt ein Bild von Taneff veröffentlicht 
wurde, das als Bild des Popoff gekennzeichnet iſt. Popoff 
iſt darüber empört und hat ſeinen Dolmetſcher beauftragt, 
ſich mit den Vertretern der Preſſe deshalb in Verbindung 
zu ſetzen. 

Im Zuſchauerraum ſcheint ſich mit der Zeit trotz aller 
Mahßnahmen eine kleine kommuniſtiſche Gemeinde gebildet 
zu haben, die mit immer wechſelnden Geſtalten beſetzt iſt 
und die ſicher auch den Serd für die vielfachen Unver— 
ſchümtheiten bildet, die im Auslande über das Verfahren 
in Leipzig verbreitet werden. 

Zwar iſt der bulgariſche Anwalt Grigoroff glücklich 
abgereiſt; nach ihm auch die Schweſter Dimitroffs, eine 
Setzlommuniſtin von beſonderem Charakter, aber auch heute 
wieder hat ſich unter dem Titel „Sekretärin“ des franzöſi— 
ſchen Anwalts Villare eine Dame eingefunden, von der 
ſicher iſt, daß ſie nur kommuniſtiſchen Zielen dienen will 
und daß ihre Beziehungen zu Villare noch keine drei Tage 
alt ſein können. Hoffentlich kümmert man ſich rechtzeitig 
um dieſes Verſchwörerneſt und unterbindet alsbald die 
Möglichkeit zu weiterer Hetzpropaganda. 

Das ausländijſche Berteidigerkomitee 
„proteſtiert 

Der Oberreichsanwalt gibt ein Expoſe des auslän— 
viſchen Verteidigerkomitees über den in der vorgeſtrigen 
Sitzung behandelten Vorfall der angeblichen Mißhandlung 
Dimitroffs bekannt. Darin werden ſowohl dem Gericht 
wie der Verteidigung geradezu ungeheuerliche Vorwürfe 
gemacht. U. a. findet ſich in der Auslaſſung der Satz: Nach— 
dem die Anklage gegen die Kommuniſten bis jetzt durch 

die Wandlung fräulein 59neilers 
Von Paulus Schotte. 

Paula Schneider war nicht dumm und nicht arro— 
gunt, wie ihre Bürokollegen behaupteten. Sie ſah zwar 
leinem von ihnen länger als eine Zehntelſekunde ins Ge— 
ſicht und antwortete nur das Allernötigſte; gemeinſame 
Ausflüge machte ſie nicht mit, gemeinſame Tanzunterhal— 
tungen mied ſie, ja es wurde ſogar von den Chefs be— 
merkt, daß ſie nicht zu dem großen Gartenfeſt der Firma 
gekommen war. Dennoch war dieſe Anſicht ein Irrtum: 
der Grund ihrer abweiſenden Haltung war nur der HSaß 
gegen das Büro im allgemeinen, nichts anderes. 

Eines trüben Tages — zwei Jahre war das nun her 
— hatte der ſtrenge Vater ſie ihrem ſorgloſen Leben zwi— 
ſchen Tennis, ſpätem Aufſtehen und Flirts entriſſen und 
ſie gezwungen, ins Büro zu gehen und „ihr Drohnenleben 
aufzugeben“. Er ſelbſt hatte ihr die Stellung durch ſeine 
geſchäftliche Beziehung zu den Inhabern der Firma ver— 
ſchafft, er ſelbſt hatte ſie ihnen vorgeſtellt. Seit dieſem 
Tage haßte Fräulein Paula ihren Alltag und ihren Feſt— 
tag, ihre „philiſtröſen“ Kollegen, haßte ihre Schreibma— 
ſchine, ihre Vorgeſetzten, haßte ſich ſelbſt. Was denn hatte 
ſie mit dieſen Menſchen rund um ſie herum zu tun, deren 
Intereſſen zwiſchen Gehaltsaufbeſſerung, Wohnlaube und 
Urlaub ſich drehten, die nichts ahnten von der „großen 
Welt“, in der ſie ſelbſt ſich nach der Bürozeit bewegte — 
ſie fühlte ſich wie eine Verſtoßene, eine heimliche Köni— 
zin. Ja, ſie hatte die 130 Mark, die ſie jeden Erſten be— 
zog, durchaus nicht nötig, am liebſten hätte ſie ſie gar 
nicht angenommen; ſie verwendete ſie für möglichſt un— 
nötige Luxusgegenſtände, je überflüſſiger, deſto beſſer, ſo 
konnte ſie ſich beweiſen, daß ſie nicht „ju dieſen Leuten“ 
gehörte. Fräulein Paula Schneider war ſo verblendet — 
wie alle Menſchen, deren Leben unter Druck zähflüſſi 
und unnatürlich abläuft —, daß ſie nicht bemerkte, wie 
ihr Gegenüber. die alte Frau Jablonikn. ſie über ibre 

keine Argumente belegt werden konnte, ſcheinen die Leip— 
ziger Richter es für richtig zu halten, zu ſchlagenden Be— 
weiſen überzugehen. Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß das 
Verteidigungskomitee an das Reichsgericht ein Telegramm 
geſandt habe, in dem entſchieden Proteſt gegen die Be— 
handlung Dimitroffs erhoben wird. 

Es beſteht keine Veranlaſſung, fährt der Oberreichs— 
anwlt fort, nachdem vorgeſtern durch die Vernehmung des 
Polizeihauptmannes und die Erklärungen der Verteidiger 
Dr. Sack und Dr. Teichert die Sache geklärt worden iſt, 
nochmals darauf zurückzukommen, denn ſie iſt reſtlos auf⸗ 
geklärt. Auch Dimitroff hat nicht behaupten können, daß 
er in irgend einer Form mißhandelt worden iſt. Wenn 
ich hier von dem Vorgange Mitteilung mache, ſo folge ich 
dem Beiſpiel des Preußenkönigs, der Pamphlete, die hoch 
gehängt waren, niedriger hängte, um ſie dem Urteil der 
Oeffentlichkeit zu überlaſſen. Präſident Bünger erklärt 
ebenfalls, daß für jeden Teilnehmer an der Verhandlung 
klar ſei, daß die neue Verdächtigung vollkommen halt— 
los iſt. 

Ich kann mir nicht verſagen, eine ſolche Art von wie— 
derholter Verleumdung als unwürdig und verächtlich zu 
bezeichnen. 

Die Verhandlung wird dann fortgeſetzt und der Vor— 
ſitzende richtet zunächſt noch einige Fragen an den Ange— 
klagten Torgler. Torgler bemüht ſich, ſeinen Aufenthalt 
in der kritiſchen Nacht lückenlos nachzuweiſen. Es ent— 
wickelt ſich eine Polemik zwiſchen dem Oberreichsanwalt 
und ihm. Torgler betont, daß er ſich auf das Polizeiprä— 
ſidium begeben habe, um gegen die Anſchuldigungen ge— 
wiſſer Preſſeorgane zu proteſtieren. 

„Führer durch Serlin“ für Sraudjtifter 
hergerĩichtet 

Anſchließend kommen die Dokumente zur Sprache, die 
in der Wohnung Dimitroffs gefunden wurden und die das 
Weltproletariat zum bewaffneten Aufſtand gegen den Fa— 
ſchismus aufriefen. Dimitroff iſt heute beſonders frech 

Kneiferhalbmonde böſe betrachtete, nicht, daß der eitle 
Oberbuchhalter — weiße Gamaſchen und Pikeeweſte — 
immer, wenn ſie bei ihm zum Diktat eintrat, ſeine phan— 
taſiebunte Krawatte zurechtzog; ſie ſah die kritiſierenden, 
halb verdammenden, halb bewundernden Blicke der jün— 
geren Damen nicht, wenn ſie eines ihrer neuen Kleider 
trug, ſie nahm kaum die werbenden Augenaufſchläge meh— 
rerer Herren, etwa des ſtillen Prokop oder des eleganten 
Müller wahr — um neun kam ſie und ging um Punkt 
vier, und jeder Verſuch menſchlicher Annäherung mißlang. 

Es war im Sommer des zweiten Jahres ihrer ver— 
haßten Tätigkeit bei der Firma, als ſie kurz nach zwölf 
Uhr zum Chef gerufen wurde, der ihr allmählich und 
rorſichtig mitteilte, daß ihr Vater ſich am ſpäten Vor— 
mittage desſelben Tages wegen des Zuſammenbruchs ſei— 
nes Geſchäftes in ſeinem Privatbüro erſchoſſen habe. Es 
ſei ſelbſtverſtändlich, daß Fräulein Schneider jetzt ſofort 
zu ihrer Mutter heimgehen könne und ebenſo, daß ſie 
mehrere Tage fernbleibe. Mit einigen hilflos tröſtenden 
Worten entließ ſie der alte Herr. Fräulein Paula durch— 
ſchritt völlig betäubt das Büro und eilte, tränenlos, wenn 
auch von den Schläfen bis zu den Knien vibrierend, über 
die paar Straßen und Plätze nach Hauſe. Und erſt als 
die Mutter ihr mit völlig verändertem Geſichte entgegen— 
ſchwankte und ſie ihr wortlos in die Arme fiel, begann 
auch ſie ohne Rückhalt und Semmung zu weinen, wie ſie 
ſeit ihrer Kindheit nicht geweint hatte. 

Sie weinte mit der Mutter an dieſem Nachmittag 
und Abend und ſie weine die Nacht durch und die näch— 
ſten Tage. Und als hätten die Tränen — ein Wunder— 
elixier — ſie ſehend werden laſſen, ſo kam ſie am dritten 
Tage völlig verändert in ihr Büro und ſetzte ſich — um— 
gafft von den Zimmergenoſſen — mit geſchloſſenem Ge— 
ſicht an ihre Maſchine. Paula Schneider war — entge— 
gen der Meinung ihrer Kollegen — weder dumm noch 
arrogant, ſonſt hätten ſich beide Eigenſchaften, nun, da 
ſie wukte. wie dringend die Mutter an iedem Erſten auf 

und erklärt in ſcharfer Form, daß er ſich lediglich der bul⸗ 
gariſchen kommuniſtiſchen Bewegung und nicht der deut— 
ſchen gewidmet habe. Heftig geſtikulierend wirft er dem 
Polizeikommiſſar, der ſeine Ausſagen ſeinerzeit aufgenom— 
men hatte, Lügenhaftigkeit vor. Senatspräſident Dr. Bün— 
ger verwarnt den Angeklagten erneut. 

Den Söhepunkt erreicht die Verhandlung, als Bünger 
an den Angeklagten Dimitroff die Frage richtet, was die 
Kreuze in ſeinem „Führer durch Berlin“ bedeuteten. (Die 
Kreuze, mit Bleiſtift eingezeichnet, fanden ſich am Reichs— 
tagsgebäude, dem Berliner Schloß und anderen öffent— 
lichen Gebäuden.) Dimitroff verſteigt ſich zu der Behaup— 
tung, daß die Polizei dieſe Kreuz in das Buch eingezeichnet 
habe. Dimitroff wurde darauf wegen ſeiner Verhand— 
lungsſtörungen von der Verhandlung ausgeſchloſſen. 

fInſchlag auf den iriſchen Blauhemdenführet 
O'Duffy ſchwer verletzt 

Dublin, 6. Oktober. 
Zu aufſehenerregenden Zuſammenſtöhßen, wobei der 

Präſident der Vereinigten Irlandparteien, Gen. O Duffy, 
erheblich verletzt wurde, kam es am Freitag abend in 
Tralee, in der iriſchen Grafſchaft Kerry. 

Als O'Duffy und der Sekretär der Vereinigten Ir— 
landpartei, Kommandant Cronin, das Hotel, in dem ſie 
ſpeiſten, verlaſſen wollten, um ſich zu der Halle zu begeben 
wo O'Duffy zu ſprechen beabſichtigte, wurden ſie plötzlich 
angegriffen. O Duffy, der ebenſo wie der Sekretür ſein 
Blauhemd trug, befand ſich ſofort in der Mitte der erreg 
ten Menge, die ihn mißhandelte. Als endlich die Volizei 
zu Hilfe eilte, blutete O Dufſ) aus mehreren Kopfwunden 
erheblich. Starke Polizeikräfte umzingelten die Verſamm— 
lungshalle und hielten die Angreifer zurück, die ſämtliche 
Fenſterſcheiben des Hotels einwarfen. ODuffy mußte in 
der Halle bleiben, bis militäriſche Verſtärkung eintraf. 

Teste Nachrichten 
Deutſche Stenographen endlich einig 

Auf einer Tagung der deutſchen Stenographen in 
Halle wurde die grundſätzliche Einigung des deutſchen 
Kurzſchriftweſens beſchloſſen, nach der künftig nur die deut— 
ſche Einheitskurzſchrift gelehrt wird. 

153 kiim st, im elektriſchen Zug 
Augsburg, 6b. Oktober. 

An der letzten Probefahrt des ſchnellſten elektriſchen 
Zuges der Welt mit der neueſten AEG.Lokomotive nahm 
der Generaldirektor Dr. Dorpmüller, teil, der ſich bei einem 
Beſuch im Werk Augsburg der MAN über den Neubau 
von Triebwagen informierte. Die 240 Kilometer lange 
Strecke von Stuttgart über Augsburg nach München wurde 
von dem Blitzzug in 135 Minuten bewältigt. Der Zug 
erreichte eine Söchſtgeſchwindigkeit von 153 Kilometern 

Bet Toul ſtürzte geſtern ein Zſitziges Patrouillenflug⸗ 
zeug des 11. Metzer Fliegerregiments ab. Die 3köpfige 
Beſazung bam ums Lebemn 

In der Nähe des Militärflugplatzes Berre bei Mar— 
ſeille ſtütrzte ein Waſſerflugzeug bei der Rückkehr von einer 
Uebung ab. Die 3 Inſaſſen haben den Tod in den Wellen 
gefunden. 4 

In Waſhington ſind die amerikaniſch-britiſchen Kriegs 
ſchuldenverhandlungen wieder aufgenommen worden. Sie— 
finden im Schatzamt zwiſchen Leith Roß, Botſchafter Lind— 
ſay und Unterſtaatsſekretär Acheſon ſtatt. Politiſche Kreiſe 
rechnen mit langwierigen Verhandlungen. 
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ihr kleines Gehalt warten würde, erſt recht bis zur Un— 
erträglichkeit geſteigert. Aber ſo fühlte ſie ſich, anfangs 
wohl mit einem feinen und ätzenden Stich im Herzen, 
bald aber voll einer ſeltenen Empfindung von Geborgen— 
ſein, zugehörig zu dieſen einfachen und gradlinigen Men— 
ſchen, deren kleine Sehnſüchte und Befriedigungen ſie nun 
aus ganzem Herzen teilen würde. Sie bemerkte, daß die 
alte Jablonſky hinter ihrem halben Kneifer arme, ſchwer— 
mütige Augen hatte, die, von vielem Unglück angehaucht, 
trübe geworden waren; ſie ſah zum erſtenmal, daß die 
Damen: Siehl und Wermann hübſch waren und ihre 
billigen Kleider nett zu tragen verſtanden,; daß der Ober— 
buchhalter einen rührend verlegenen Ausdruck um den 
harten Mund zu verbergen verſuchte, als er, an ſeiner 
regenbogenfarbenen Krawatte zupfend, ſie in ſein Zim— 
mer bat, ſie fand zum erſtenmal, daß der Raum, in dem 
ſie arbeitete, licht und heimlich war und nichts weniger 
als eine „Sölle“, ſo wie ſie ihn bisher geſehen hatte — 
mit den Augen der Königin in der Köhlerhütte. Sie 
würde nun von ihrem kärglichen Gehalt leben müſſen, 
genau wie die andern, ſie würde über jeden erſparten 
Pfennig glücklich ſein — ſonderbar, daß ſie das nicht noch 
mehr niederdrückte, ſondern beinahe tröſtete. 

So konnte es geſchehen, daß ſie, zur unſäglichen Ver⸗ 
wunderung aller Zuſchauer, als der hübſche Herr Prokop 
nach der Bürozeit auf ſie zutrat und ihr im Namen aller 
Kollegen ſein Beileid ausdrückte, nicht nur nicht — wie 
man erwartet hatte — mit einem kalten Nicken dieſe 
„Intimität“‘ hinnahm und zugleich von ſich wies, ſondern 
mit einem Erbleichen leiſe und innig, allen vernehmbar 
ſagte: 

„Ich danke Ihnen ſehr — es iſt ſehr lieb von Ihnen 
Weil ich es doch gar nicht verdient habe!“ Wobei ſchwere 
Tränen, die ſie nicht etwa zu verbergen ſuchte, ihren 
Augen entbrachen. 

Und dann nahm ſie es gerne an, daß Herr Vrokop 
ſie ein Stück des Heimweges bealeitete 



Sonnabend, den 7. Oktober 1833. 
Das Gottes bewußtfein liegt als Keim im Menſchen; aber 

asðe jeder Keim. ſo auch dieſer verkümmern, wo er nicht 
die rechte Pflege findet. Peſtalozzi. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1704 * Der Dichter Wilhelm Müller in Deſſau (4 1827). 

d 53 Ksnia Nikolaus J. von Monteneard ———— 

1547 * Der Afritareiſende Emil Holub in Holitz (j 1902). 
88 F Der Dichter Edgar Allan Poe in ltimore 

or Der Schriftſteller Otto Ernſt in Ottenſen (f 126). 
Sonnenaufgang 5 Uhr 52 Min. Untergang 17 Uhr 6 Mim. 
Monduntergang 10 Uhr 36 Min. Aufgang 17 Uht 56 Min. 

Lehrer fordern Geſetz 
über das Arbeitsverhältnis der Privatſchullehrer. 
In Warſchau fand eine Sitzung der Sektion des Mit⸗ 

fehſchulweſens am Verband der polniſchen Lehrerſchaft 
tatt, wobei u. a. eine Entſchließung angenommen wurde, 
n der die Herausgabe eines beſonderen Geſetzes verlangt 

wird, das das Arbeitsverhältnis der Lehrerſchaft in den 
rivatſchulen regelte, da das Verhältnis, das den Ange⸗ 

ſtellten nicht nur mit dem Arbeitgeber ſondern auch mit 
den Schulbehörden bindet, nicht durch die allgemeinen 
Vorſchriften für Kopf⸗ und phyſiſche Arbeiter geregelt wer⸗ 
den kann. In der allernächſten Zeit ſoll in dieſer Ange⸗ 
—S g7 —*7 ——— F Untert vomipiſte 
un n Mini ür ſoziale Fürſorge eine entſprechende Denkſchrift —5 — —* ẽ ige oreche 

NQeue Vorſchrijten über dĩie NRegijtrierung 
von Kraftfahrzeugen 

a. Das Lodzer Wojewodſchaftsamt veröffentlicht eine 
Lerordnung über die Regiſtrierung und ar wict eine 
von Kraftfahrzeugen. Danach müſſen die Anordnungen 
Aber eine Regiſtrierung durch die Kreisverwaltungsbehört⸗ 
den (Statoſteien) mindeſtens 7 Tage vorher oͤffentlich vbe⸗ 
ldannigegeben werden. Alle Kraftfahrzeuge müſſen 14 
Tage nach ihrer Fettigſtellung linlandiſche Fahrzeuge) 
oder nach ihrer Verzollung (importierte Fahtzeuge) —5* 
lich in der Statoſtel angemeldet werden Auf Grund die⸗ 

ſer Anmeldung gibt die Staroſtei eine Beſcheinigung für 
n Wagen heraus. Außerdem müſſen die Beſitzer ſolcher 

Wagen In ener Friſt von 14 Tagen der Staroͤſtei mit⸗ 
deilen: 1. eine Usbertragung dex Beſitzrechte auf eine an⸗ 
dere Perſon. 2. Aenderüngen an dem Wagen, wie z. B. 

enderung der Karoſſerie uſw, 3. jede Kenderung des 
ſtändigen Aufenthaltes des Wagens, 4. den — die 
——— den Diebſtahl von Beſcheinigungen für die 

gen. 

Morgen Slumentag an St. Tohannis 
Auch in dieſem Jahre veranſtaltet das Damenkomitee 

zur Pflege weiblicher Jugend an St. Johannis einen Blu—⸗ 
mentag. Derſelbe findet morgen, Sonntag, den 8. Oktober 
ſtatt. und zwar für einen Doppelzweck, welchen das Da— 
menkomitee ſich zum Ziel geſtellt hat. Die Jugendſache an 
St. Johannis iſt im gedeihlichen Emporblühen begriffen, 
die finanzielle Leiſtungsfähigkeit aber der Jugend ſelbſt 
hält nicht Schritt mit den ſich ſteigenden Bedürfniſſen für 
eine großzügige Jugendpflege. Daher organiſitert das Da⸗ 
menkomitee einen Blumentag, deſjſen Erlös dem Erho—⸗ 
lungsheim und der Jugendarbeit in unſeren Jungfrauen⸗ 
verein beſtimmt iſt. Aber noch ein ander Ziel hat ſich unſer 
Damenkomitee geſtellt. Da die Geſundheit der armen Kin— 
der infolge der Unterernährung ſchwer leidet, iſt die Ein— 
xrichtung von Sommerkolonien für die Kinder der Aller⸗ 
ärmſten äußerſt wünſchenswert. Da uns, wie bekannt, 
das letzte Gartenfeſt ſehr gut gelungen iſt, haben wir be— 
reits ein kleines Grundkapital, das uns ermöglicht, an die 
Angelegenheit heranzutreten. Dieſem Ziel ſoll nun der be⸗ 
vorſtehende Blumentag dienen. Derſelbe ſteht daher unter 
der Loſung: „Für Kinderund Jugende. 

Liebe geehrte Mitbürger und Mitbürgerinnen! Helft 
»Ans, damit wir helfen könnten. Kinder und die 
heranwachſende Jugend ſind doch unſere 
Zukunft. Konſiſtorialrat Dietrich. 

J Oer Antithphus· Zag 
X Auf Bemühen des Antityphus-Ausſchuſſes werden 

für Volksſchullehrer Vorträge über die Bekämpfung des 
Unterleibtyphus veranſtaltet. Den erſten Vorirag hielt 
bereits Dr. Prof. Zalenſti am 6. d. M. in der —— 
Podmieiſkaſtraße 21. Heute wird Dr. Prof. Zalenſki im 
Pilſudſti-Gymnaſium ſprechen. Am 9. finden um 12,30 
Ahr drei weitere Vorträge ſtatt: in der Mickiewicz-Volks⸗ 
ſchule, von Dr. Prof. Zalenſki, in der Volksſchule Drew⸗ 
nowjlaſtt. 88 von Dr. Gutentag, in der Volksſchule Wſpul⸗ 
naſtraße 5,7 von Dr. Stanczak. Am „Anti-Typhustag“ 
ſelbſt, d. h. am 10. d. M., werden in allen Volksſchulklaſſen 
und Berufsverbänden Vorträge über die Verhütung von 
Typhuserkrankungen ſtattfinden. 

Am a4. Oktober ſprach im Fachverband „Praca“ Dr. 
Miſion, am 5., Dr. Gonterſti über das gleiche Thema. 
a Am Donnerstag weilte in Lodz Dr. Paleſter, der Lei⸗ 
eter der Seuchenabteilung am Departement für öffentlichen 
Geſundheitsdienſt in Warſchau, der die Lodzer Geſund⸗ 
heitsabteilung inſpizierte. Dr. Paleſter hat für den An⸗ 
tityphus⸗Tag im Fürſorgeminiſterium 500 31. zum Ankauf 
von Seife für die mittelloſe Schuliugend in Loda erwirkt. 
* 
* 
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X Regierungsdelegterte in den Selbſtverwaltungen. 
Das Innenminiſterium hat an die Wojewoden Rundſchrei⸗ 
ben verſandt. worin die Frage der Ernennung von Re— 
gierungsvertretern * die Selbſtverwaltungen im Zuſam⸗ 
menhang mit der Verordnung des Staatspräſidenten über 
die Herabſetzung der goſten der Kommunalverwaltungen 
erläutert wird. Die Delegaten werden vom Finanzmini⸗ 
ſter in Einvernahme mit dem Innenminiſter ernannt. Auf 
dieſe Weiſe verliert die Verordnung des Staatspräſidenten 
über die Ernennung ſolcher Vertreter durch die Finanzbe⸗ 
hörden 2. Inſtanz im Einvernehmen mit den Verwal⸗ 
tungsbehörden ihre verpflichtende Kraft. 

Neuernennungen in ſtädtiſchen Ausſchüſſen. Auf 
Grund eines Beſchluſſes des Regierungskommiſſars der 
Stadt Lodz wurden nachſtehende Herren als Vertreter der 
Lodzer Stadtverwltung in den Volksſchulausſchuß 
entſandt: Henryk Wysznacki, Marjan Grzywan, Jan Ka⸗ 
zanek. Staniſſaw Nowakowſki, Leon Starkiewicz, Franci⸗ 
szek Waſiak, Tomasz Waſilewſki und Alexander Zielezinſki. 

In den ſtädtiſchen Schulrat wurden nachſte⸗ 
hende Perſonen entſandt: Jan Waltratus, Marja Bor—⸗ 
kowſka, Zygmunt Fiedler, Pfarrer Dominik Kaczynfki, 
Siegmund Lorentz, Waclaw Opalinſki, ſowie als Stellver⸗ 
treter: Joſef Cias, Ing. Oskar Groß, Staniſſaw Kubaſie⸗ 
wicz, Wladyſſaw Owfianko, Staniſſaw Parocki und Mar⸗ 
jan Wdowka. 

Eine Kunſtausſtellung „Pommerellen und die Oſt⸗ 
ſee“. Heute um 15 Uhr erfolgt in den Räumen des natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Muſeums im Sienkiewicz⸗Park in Anwe⸗ 
ſenheit des Wojewoden, Herrn Hauke-Nowak, die Eröff— 
nung einer Ausſtellung: „Pommerellen und die See in der 
polniſchen Kunſt“. 

X Kino im Eifſenbahnwagen. Das Verkehrsminiſte⸗ 
rium hat die Genehmigung erteilt, in einem Eiſenbahnzug, 
in dem eine Wirtſchaftsausſtellung untergebracht ſein wird 
und der alle größeren polniſchen Städte beſuchen ſoll. einen 
kinomatografiſchen Apparat aufzuſtellen, der der Propa⸗ 
ganda für die polniſche Produktion dienen ſoll. Das Kino 
wird in einem Sonderwagen eingerichtet. 

a8g. Falliterllärung nach dem Zehlungsaufichub. Das 
Oberſte Gericht erklärle in der Klage Ne. 1C 226-382 
daß weder die Aktivität der Bilanz während des Zah— 
lungsaufſchubs. noch die teilweiſe Abzahlung der Schul⸗ 
den während dieſer Zeit der Feſtſtellung des Datums für 
die Eröffnung des Konkursverfjahrens bis zu dem Augen⸗ 
blick im Wege ſtehen könne, bis zu dem der Firma Zah— 
lungsaufſchuð gewährt worden iſt. Die Feſtſetzung des 
Termins für die Eröffnung des Konkursverfahrens durch 
das Gericht kann nicht nur auf proteſtierte Wechſel ge— 
ſtützt werden. ſondern auch darauf, wann die Zahlungen 
eingeſtellt worden ſind. 

ca. Noch eine Konferenz mit den Metallarbeitern. Ge⸗ 
ſtern hat der ſtellv. Arbeitsinſpektor Rutkiewicz ſich an die 
Streikkommiſſion der Metallarbeiter mit der Aufforderung 
gewandt, an der für heute früh 10 Uhr einberufenen Kon— 
ferenz teilzunehmen. Da die Induſtriellen mit einem Teil 
der Forderungen der Arbeiter einverſtanden ſind, iſt damit 
zu rechnen, daß in dieſer Konferenz eine Einigung und die 
Unterzeichnung des Vertrages zuſtande kommt. 

X Ein Kind in Flammen. In der Familie Dzwigal⸗ 
ſti, 28-90 putku Strzelcow Kaniowfkich 55, ereignete ſich ge⸗ 
ſtern früh nachſtehender Unfall: der unbeaufſichtigte 4jäh— 
rige Henryk Dzwigalſki begann am Küchenherd zu ſpielen, 
und zwar ſo unvorſichtig, daß ſein Hemdchen zu brennen 
begaun. Anſtatt nun um Silfe zu rufen, lief das erſchreckte 
Kind ins Zimmer und legte ſich ins Bett. Die Steppdecke 
begann natürlich augenblicklich zu brennen und das Kind 
wäre gewiß auch mit verbrannt, wenn nicht gerade die 
Mutter dazugekommen wäre. Der Knabe trug ſchwere 
Brandverlezungen davon und mußte ins Krankenhaus 
eingeliefert werden. 

Dieb läßt ſich erſt nach Widerſtand feſtnehmen. Vor 
dem Grundſtück Murarfkaſtraße 9 kam es zu einem Zwi⸗ 
ſchenfall zwiſchen dem geſuchten Dieb Kazimierz Kociak 
und einem Poliziſten des 3. Polizeibezirks. Der Poliziſt 
forderte Kociak zum Stehenbleiben auf, worauf dieſer ſich 
auf den Poliziſten ſtürzte, um ihn zu entwaffnen. Der 
Poliziſt zoß in Notwehr den Revolper und verſetzte Ko— 
ciak einige Schläge mit dem Revolverkolben, ſo daß er be⸗ 
täubt wurde und ſich feſſeln ließ. Kociak wurde dann auf 
der nächſten Polizeiwache von dem Arzt der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft verbunden. Er hat zwei leichte Kopfwunden 
davongetragen. 

Lodzer Marktbericht 
Auf den Lodzer Märkten wurden geſtern die folgen⸗ 

den Preiſe gezahlt: Butter 3,20 -3,50 31. Herzkäſe 70 -80 
Gr., Quarkkäſe 50 60 Gr. Sahne 1,00 -1,20 31. eine 
Mandel Eier 1,30 —1,40 31. ſüße Milch 20—22 Gr., ſaure 
und Buttermilch 15 Gr., Salat 10 Gr. Spinat 30 Gr., 
Sauerampfer 30 Gr., Blumenkohl 10—20 Gr. Sellerie 54 
10 Gr., Zwiebeln 15 Gr. Mohrrüben 5 Gr., rote Rüben 
5 Gr. Peterſilie 5 Gr. Tomaten 10-20 Gr. Wirſing 10- 
20 Gr. roter Kohl 20 Gr. weißer Kohl 10—15 Gr. junge 
Bohnen 80 Gr., Radieschen 5 Gr., Meerrettich 1,20 31., 
Preißelbeeren 35 Gr. Pflaumen 0,50 -1,00 31.. Brom⸗ 
beeren 3040 Gr. Birnen 30 —50 Gr., Aepfel 0,30 — 1,00 
Zl., Kartoffeln 6—27 Gr., Zitronen 10-12 Gr. Geflügel: 
eine Ente 1,50—3,00 31., eine Gans 5,00 Il., ein Huhn 
2,00 -3,50 31., ein Hühnchen 1,00 -1,50 21.. eine iunge 
VPute 250 31. eine Taube 3040 Gr. 
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Zerſtreute Fahrgüſte. In den Waggons der Lodzet 
eletlaſcũ Strahenbahn wurden im Septemder d. J. von den 
Ikpaiten folgende Gegenſtände zurücgelaſſen: dvroteſtierte 

echſel, braurne Pantoffel. Regepte der Krankenkaſſe, 4 Stöcke. 
12 Schirme. 4 Baskenmützen verſchiedener Farbe, 4 Körbe, 17 
Geldbeutel. 26 Paar Handſchuhe, 5 Handtaſchen, mebrere Ser⸗ 
vietten ſin verſchiedenen Zügen perloren), 1 Füllfeder, mehrere 
Reiſekoffer, 1 Krauſe, mehrere Mützen, 1 Schultaſche, 1 Ruck⸗ 
fack, 1 Ringa. 1 Ball,. 1 Meſſingrohr. 1 Broſche, 1 Hemd. 1 
ſchmutziges Hemd und Kragen, Windeln. Kinderhoſen 
Schlüpfer, 1 Taſche mit einer Thermosflaſche eine Taſche mit 
einer Flaſche, 1 Töpfchen. 1 alte Hoſe, 10 Bücher, verſchiedene 
Büchet in mehreren Sprachen, 4 Zeichenblocks. 2 Brillen, 
Spitzen. 1 Päckchen Wolle, verſchiedene Stoffe. Zigaretten⸗ 
etuis. 1 Armband. Schürze. elektrotechniſche Zutaten, 1 Sack 
mit Semmeln, 1 Firmenſtempel (Zakowſki), Diplomentwürfe, 
Taſche mit Zeitangen, 1 Speer. 1 Schülermütze. Reiſetaſchen, 
Schlüfſel. 1 Rickelgriff, 1.Zirkel, Sandalen, ein Gläschen, Pan⸗ 
tojfeln. 1 Kinderreiſetaſche. 1 Frühſtückstaſche und andere 
Kleinigkeiten. Die rechtmäßigen Beſitzer der genannten Ge— 
genſtände können dieſe nach Angabe des Tages und des Wa⸗ 
gens, in dem ſie verloren wurden, im Büro der Straßenbahn⸗ 
geſellſchaft, Tvamwajowaſtraße 6. in Empfang nehmen. 

Pilzvergiftung einer ganzen Familie. In der 
Piaskowaſtraßke 5 erkrankte die fünfköpfige Familie Ko⸗ 
necki ſo ſchwer an Pilzpvergiftung, daß ſie die Hilfe der 
Rettungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen mußte. 

g. Diebſtühle. In, die Wohnung von Salomon Kufta in 
der Stodmiejſkaſtraße 64 drangen Siebe ein, die verſchiedene 
Gegenſtände im Werte von 395 Zloty und Sachen im Werte von 
über 1000 3loty entwendeten. 

In die Firma Szkot und Bom in der Andrzejaſtraße 8 
brachen Diebe ein, die verſchiedene Sachen im Werte von 7 
Zloty entwendeten. 

qd. Ueberfahren. In der Nowomiejſtaſtraße 19 wurde 
ſtern der Newomieiſtaſtraße 13 wohnhafte Moſchek Lewkowicz 
vpon eomem Motorrad überfahren und dabei erheblich verletzt. 
Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn ins Krankenhaus. 

SAbus debe erichtaſfcilen 
Der Prozeß gegen die 13 Kommuniſten 

a. Am geſtrigen zweiten Tag wurde mit dem Zeu⸗ 
genverhör begonnen. Als erſte ſagten Aſpirant Brylak 
und der Leiter des Gefängniſſes in der Gdanſkaſtraße, Po⸗ 
lak, aus. Er ſagte aus, daß einige Kaſſiber gefunden wor⸗ 
den ſeien, die von Wolf Glaſer an die Ruchla Mann ge⸗ 
richtet geweſen ſeien. Darin habe die Mann Verhaltungs⸗ 
maßregeln für die Gerichtsverhandlung erhalten. In fei—⸗ 
ner Zelle ſeien außerdem VPapierbogen gefunden worden, 
auf denen der Gefangene Reſerate über den Kommunis— 
mus geſchrieben habe. Weisbrot, Grinblat und Browin, 
die in einer beſonderen Zelle ſitzen; hätten ſehr viel gebe— 
tet. Als Weisbrot von der Auflegung der Nationalan⸗ 
leihe gehört habe, habe er dieſe gezeichnet. 

Nach Beendigung des Zeugenverhörts ergriff der 
Staatsanwalt und anſchließend die Verteidiger das Wort. 
Vorher hatten Sachverſtändige das umfangreiche Schrift- 
material einer Unterſuchung unterzogen. 

Das Urteil wird heute verkündet werden. 

Einem Kanarienvogel die Augen ausgeſtochen 
3 Monate für einen Tierquäler 

X Das Lodzer Stadtgericht verurteilte einen gewiſ⸗ 
ſen Juljan Malinowſki zu drei Monaten Gefängnis we⸗ 
gen Tierquälerei. Malinowſti hatte einen Feind, einen 
gewiſſen Zygmunt Braterczyk. Braterczyk hatte in ſeiner 
Wohnung einen Kanarienvogel, den er ſehr gern hatte. 
Um nun ſeinen Feind recht ſchmerzlich zu treffen, benutzte 
Malinowſki eines Tages die Gelegenheit und ſtach dem 
Kanarienvogel beide Augen aus. Der arme Vogel ver⸗ 
endete bald darauf. Wegen dieſer Tat kam Malinowſti 
vor Gericht, das ihn verurteilte. 

a. Sechs Jahre Gefängnis wegen beabſichtigten Mor⸗ 
des. Der 26 Jahre alte Franciszek Bratkowſti war vor 
längerer Zeit in der Ziegelei „Centrum“, in der Glowacki⸗ 
ſtrage, angeſtellt und aus irgend einem Grunde entlaſſen 
worden. Trotzdem ſtellte er ſich immer wieder in der Zie⸗ 
gelei ein und verurſachte ſtändige Reibereien. Eines Ta⸗ 
ges warf ihn der Ziegeleileiter, Joſef Berger, hinaus. 
Bratkowſki drohte ihm und erklärte, es würde Berger 
ſchlecht gehen, wenn er nicht wieder angeſtellt würde. Aus 
Furcht vor dieſen Drohungen nahm ihn Berger wieder auf. 
Am 22. Mai d. J. erſchien Bratkowfki erſt um 10 Uhr in 
betrunkenem Zuſtand zur Arbeit. Als ihm Berger Vor⸗ 
haltungen machte, zog er ein Meſſer und warf ſich auf 
ihn. Der Arbeiter Staniſſlaw Kacprzak ſprang dazwiſchen 
und wurde am Arm verletzt. Bratkowſki wurde darauf 
verhaftet. Die Unterſuchung ergab, daß er auf dem Wege 
zur Arbeit am 22. Mai in dem Laden von Kowalſti das 
Meſſer geſtohlen hatte, mit dem er dann Berger angriff. 
Aus dieſem Grunde wurde er wegen beabſichtigten Mor⸗ 
des unter Anklage geſtellt. Geſtern hatte er ſich vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu 6 Jah⸗ 
ren Gefüängnis verurteilte. 
CEIEI.IIt�ñIII 
ZTrinket kein rohes Weſßfer, 

und ihr werdet dem Typhus entgehen! Trinket 
keine ungekochte Milch, denn es können ſich darin 
Typhusbazillen befinden, die erſt während des 
Kochens vernichtet werden. 

E 
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Nirchliches 
49. Kirchweihfeſt an St. Johannis. 

Morgen, Sonntag. den 8. Oktober, feiern wir an St. Jo— 
dounnis das 409. Kirchweihfeſt, das letzte Kirchweihfeſt alſo vor 
dem 50. Jubilãum. das wir, will es Gott, in großem Maßſtabe 
jeiern wollen. Aber auch diesmal ſchon ſoll der Kirchweihgot⸗ 
tesdienſt aufs feierlichſte durch Kirchengeſang ausgebaut ſein. 
Im Sauptgottesdienſte werden zwei Predigien gehalten wer⸗ 
den: Paſtor Doberſtein und Unierzeichneter. Die freiwillige 
Kollette iſt für das Greiſenheim beſtimmt. Möchten die Ge— 
meindeglieder an dem ſo wichtigen Gottesdienſte ſoͤhr zahlreich 
teibnehmen. Konſiſtorialrat Dietrich. 

Erntedantkfeter in der Idiotenanſtalt. 
Norgen um 3 Uhr nachm. feiern wir in unſerem Heim 

ũt Blöde und Epileptiker in der Tkackaſtr. 36 das dies⸗ 
jãhrige Erntedantfeſt· Bei ſhönem Wetier ſou es draußen 
im Anſtaltsgarten, bei ungünſtigem in den Raumen der 
Anſtalt ſtattfinden. Das Erntedankfeſt iſt neben den 
geoßen Lkirchlichen Feſttagen wohl eines der wichtigſten 

für unſere Anſtalt mit ſeinem geräumigen Carten 
und ſeinen Ackerflächen und deren Imſaſſen. Iſt es doch 
das Feſt des dankbaren Einbringens der Feld⸗ und Gar— 
sc die in mancher Beziehung den Bedarf eines 
Jahres für unſere Ueben Pfleglinge deden ſollen. Es iſt 
darum verſtändlich, wenn unter den Pfleglingen an die— 
ſem Tage beſondere Freude herrſcht und ſie auch nach Mög— 
lichlkeit aktiv an der Feier teilnehmen. Unſere Pfleglinge 
werden auch diesmal die Erntedankfeier mit Liedern 
und Gedichten verſchönen. Es iſt immer etwas Ergreifen— 
des, gerade aus dem Munde dieſer allerelendeſten Men— 
ſchenlinder Lob- und Dankworte zu vernehmen. Außer—⸗ 
dem wird der Schweſternchor der Diakoniſſenanſtalt einige 
Lieder vortragen Im Mittelpunkt der Erntedankfeier 
ſteht die Anſptache des Unterzeichneten. — Ich lade herz⸗ 
lich alle Freunde, die ſtets ein wärmes Herz und Intereſſe 
für unſere lieben Pfleglinge zeigten, zu dieſer Erntedank⸗ 
feier aufs herzlichſte ein. Die Zufahrt zur Anſtalt iſt am 
beſten mit der Elektriſchen Nr. 7 oder Nr. 2 die Naruto— 
wiczſtraße entlang bis zur Tramwajowa und von dort 
zu Fuß bis zur Zagajnikowa und auf derſelben bis zur 
Tkacka, oder auch mit der Elektriſchen Nr. 15 bis zur 
Kreuzung der Przejazd und Zagajnikowa und von dort 
bis zur erſten Querſtraße der Tkacka. Gott der Herr 
wolle auch dieſe Veranſtaltung mit Seinem Segen be⸗ 
gleiten. Rektor Paſtor Löffler. 

Erntedankfeſt der Arbeiterlolonie Czyzeminek. 
Die Anſtalten, von der Rächſtenliebe unſerer Glau— 

bensgenoſſen getragen, haben alleſamt mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen. Um ſo dankbarer ſollſen wir für den 
Dienſt ſein, der in ihnen getan wird. So auch in der Ar— 
beiterkolonie Czyreminek. Manchem, der durch eigene und 
fremde Schuld auf die ſchiefe Ebene gekommen war und 
unter den Schlägen des Lebens zu verderben drohte ward 
ſie eine rettende Zufluchtsſtätte, bot die Hand zum Wieder— 
aufſtieg dar. In einer Zeit, da man immer öfter den Ruf 
hört: es möge verderben, was nicht leben kann, hat Czyze⸗ 
minek durch ſeine Arbeit einem anderen Geſichtspunkt ge— 
dient: es möge leben, was zum Leben berufen iſt. Nun 
feiert die Arbeiterkolonie morgen in Pabſanice ſein Ernte— 
dankfeſt. Sierzu ſeien die werten Glaubensgenoſſen herz⸗ 
lich eingeladen. Möchten morgen viele Lodzer an der 
Feier in Pabianice teilnehmen und damit bezeugen, wie 
teuer und wert der dort geleiſtete Dienſt iſt. 

Paſtor G.Schedler. 

Erntedant⸗Verlauf! 
Wie alljährlich, ſo iſt auch in dieſem Jahre der Verkauf 

ovn Sandarbeiten als Erntedankopfer gedacht. Derſelbe findet 
heute ſtatt und beginnt um 5 Uhr mit einer religiöſen Feler. 
Der Reinertrag iſt für das Abtragen der Schulden für das Ge— 
meinſchafts⸗ und Jugendbundhaus beſtimmt. Da wir diesmal, 
der Not der Zeit Rechnung tragend, mehr praktiſche Sachen an— 
fertigten, hoffen wir, daß jeder das finden wird, was er gerade 
nötig hat. Zu dieſer Veranſtaltung iſt jedermann herzlich 
willkommen! Das Programm, welches zum Eintritt berechligt, 
toſtet 50 Groſchen. 

Chriſtliche Gemeinſchaft. 
— c—“———3] 

Ankuündigungen 
Mürchen im Neuen Jugendheim. Morgen, Sonntag, den 

8. Ollober, nachm. 5 Uhr, wird im Neuen Jugendheim zum er⸗ 
ſtenmatl das ſchöne Grimmſche Märchen Der Froſchtkönig“ auf⸗ geführt werden. Jung und alt dürfte dieſes glte deutſche Mär— 
chen große Freude beteiten. und zwar um ſo mehr, als auch 
die ſo wichtige Idee „Salte, was du verſprichtſt demſelben vor⸗ 
anleuchtet Die leben Glaubengenoſſen ſind herzlich zu dieſer 
Marccnauffuhrung eingeladen. Konſiſtorialrat Dietrich. 

J us „VPniel“, Wolczanſkaſtr. 124, wird am 
eeee nachm. 430 Uhr, ein neuexr Mitarbeiter, 
der Judenchtiſt FCulier. eingeführt. Serr Cutier ſtammt 
aus frommen jüdiſchen Kreiſen. wurde durch die Judenmiſſion 
für Chrifius gewonnen und geiauft und wird yun, nachdem er 
adch Jahre in einer Miſſionsſchule in der Schweig geweilt 
hat, an dem mMiſſionswerk. das bereits ſeit Jahren vom 
Vniel“ aus unter dem jüdiſchen Volke getrieben wird. mit⸗ 
arbeilen. Alle Miſſſonsfreunde werden zu dieſer Feierſtunde 
herzlich eingeladen. 1811 

Seuie Stiftungsfeſt im Kirchengeſangverein zu St. Johan⸗ 
nis. HSeute begeht der Kirchengeſangverein zu St. Johannis 
im eigenen Lokal, Nawrotſtraße 31. ſein 40. Stiftungsfeſt, zu 
dem alle Mitglieder und Freunde aufs herzlichſte eingeladen 
ſind. Beginn der Feier um 2 Uhr. 

Arberts loſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos. angenehm 
und dabei nutzlich die Zeit? 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins. VPetrikauer Straße 111. 

—— — — 

— 
Lodzer Sportkalender für heute und morgen 

es. Seute und morgen finden in Lodz nachſtehende 
Sportveranſtaltungen ſtatt: Sonnabend: Boxſport: In 
der Przendzalnianaſtraße 68 Klubkämpfe; Sportſpiele: 
Fortſetzung der Meiſterſchaftstreffen; Fußball: DOK.Platz 
um 15 WBr WKS.Sakoah; Ringkampf: Unja —Wima um 
die Bezirksmeiſterſchaft. Son ntag: Fußball: LRS⸗ 
Platz um 14.30 Uhr LKS.Legja (Warſchau) um 10.30 Uhr 
LKRS. I SKS. Wima⸗Sportplatz um 10.30 Uhr Wima— 
Widzew, Sportplatz in der Wodnaſtraße 10.30 Uhr UT.— 
Lodz. Sp.und Turnverein; Radſport: Abſchluß der Sai⸗ 
ſon. In Nowoſolna Start zum 25- und 50-Kilometerren⸗ 
nen; Leichtathletik Wima-Platz um 10 Uhr Vierklubkampf 
PRS. SKS.-Sokol⸗Wima; Sportſpiele: Fortſetzung 
der Meiſterſchaftstreffen. 

Die morgigen Pokalſpiele 
a. . Morgen finden folgende Pokalſpiele ſtatt. 

Wima —Widzew, UT.Lodz. Sp⸗ u. Turnv. LRS.SKS 
Nachdem nun Makabi und WKS. ausgeſchieden ſind, haben 
der Lodz. Sp⸗ und Turnverein und SKS. die meiſten 
Ausſichten auf den Pokal, denn Wima, Widzew, UT. und 
LKS. ſtehen ſchon mit je einer Niederlage da. 

goa. Das Fußballturnier der Militärmannſchaften in 
Bukareſt. Im Turnier der Militärfußballmannſchaften in 
Bukareſt, an welchem ſich Polen, Rumänien und die Tſche— 
cho⸗Slowakei beteiligen, gelang es geſtern den Tſchechen, 
ſich den erſten Platz zu ſichern, da die Tſchechen nach einem 
Sieg am Sonntag über Poleñ von 4:8, geſtern auch die 
Rumänen 4:2 (1:1) ſchlagen konnten und ſomit durch zwei 
Siege den erſten Platz ſicher haben. Um den zweiten Platz 
ſpielen am Sonntag Polen und Rumänien. 

Morgen Bor⸗Länderkampf Polen —Tſchecho— 
Slowakei 

g. a. Für den Länderkampf im Boxen zwiſchen Polen 
und der Tſchecho⸗Slowakei, der morgen in Poſen ſtattfin— 
det, wurden die obligatoriſchen Aenderungen der polniſchen 
Mannſchaft vorgenommen. Es iſt bisher nämlich noch 
nicht vorgekommen. daß Polens Auswahlmannſchaft in der 
angekünd gten Auſſtellung angetreten iſt. (Polenmeiſter 
Banaſiak (IKP.Lodz) würde im Leichtgewicht durch Wol—⸗ 
niakowſki (Warta⸗Poſen) erſetzt). Die Gründe für die 
Auswechſlung Banaſiaks gegen Wolniakowſki dürften fi— 
nanzieller Art ſein, da Banaſiak ſonſt in ſeiner heutigen 
Form mit Wolniakewſki gleichauf zu werten iſt. 

Das Kampfprogramm der morgigen Kämpfe ſtellt ſich 
demnach folgendermaßen dar: Fliegengewicht: Pawlak (P.) 
— Kocman (T.), Bantamgewicht: Rogalſtkti (P.) — Jeli⸗ 
nek (T.) Federgewicht: Rudzki (P) — Dworak (T.) 
Leichtgewicht: Wolniakowſki (P) — Adamec (T.), Welter⸗ 
gewicht: Piſarſti (P.) — KiStary (T.), Mittelgewcht: 
Chmielewſti (P.) — Skrivanek (T.), Salbſchwergewicht: 
Antczak (P.) — Nejitek (T.) und im Schwergewicht Pilat 
(P.) — Ambroz (T.). 

Als Kampfrichter fungert Spira (Oeſterreich). 
Polen hat ſichere Chancen im Bantam⸗, Leicht⸗ und 

Weltergewicht. während im Fliegen- Mittel- Halb- und 
Schwergewicht die Chancen auf Seiten der Tſchechen lie— 
gen. Die Entſchedung wird im Schwergewichtskampf fal⸗ 
len, der infolge der hervorragenden Form Pilats einen 
intereſſanten Verlauf zu nehmen verſpricht. Es ſoll der 
letzte Amateurkampf von Ruda Ambroz ſein, der mit aller 
Macht beſtrebt ſein wird, ſich ein gutes Einführungszeug— 
nis in das Proflager herauszukämpfen. Das zweitwich⸗ 
tigſte Treffen wird der Kampf im Mittelgewicht zwiſchen 
Chmielewſti (Lodz) und Skrivanek (Brünn) ſein, denn 
beim letzten Städtekampf Lodz —Brünn in Lodz, erhielt 
Skrivanek nur ein Unentſchieden zugeſprochen, obgleich 
Skrivanek klare Vorteile hatte. Da auch Skrivanek in 
das Profilager überſiedelt und obendrein beſtrebt ſein 
wird, das Lodzer Reſultat zu korrigieren, ſo wird es in 
dieſer Gewichtsklaſſe den ſportlich ſchönſten Kampf geben. 

es. Ein Bortrainer für Lodz. Für die laufende Borx⸗ 
ſaiſon in Lodz hat der Lodzer Boxerverband als Trainer 
Stamm verpflichtet. 

oes. Damen⸗Fechtmeiſterſchaften nach Lodz beſtimmt. 
In der letzten Sihzung des polniſchen Fechtverbandes wurde 
beſchloſſen, die polniſchen Damen-Fechtmeiſterſchaften am 
15. April 1934 in Lodz auszutragen. 

Um die Mannſchaftsmeiſterſchaft der Ringer 
g. d. Im Lokal der Unja. Kontnaſtraße 2, werden am 

Sonntag vormittag um 11 Uhr Ringkämpfe um die Be— 
zirks-Mannſchaftsmeiſterſchaft zwiſchen der Unja und dem 
Fabrikklub Wima ausgetragen. Es kämpfen folgende 
VPaare: Bantamgewicht; Sadulſki (U.) — Meier (W.), Fe⸗ 
dergewcht: Albrecht (U.) — Cz. Kawal (W.), Leichtge⸗ 
wicht: Eckert (U.) — Wl. Kawal (W.), Weltergewicht: Ja⸗ 
godzinſti (U.) — Raſala (W.), Mitteigewicht: Jakubowſti 
(U.) — Zalewſti (W), Salbſchwergewicht: Kryſiak (U.) — 

immer (W.), din (W.). Schwergewicht: Oleſik (U.) — Wawrzy⸗ 

Weltrekord-Verſuch Nuvolaris auf der Avus 
Der italieniſche Meiſterfahrer Tazio Nuvolari kündigt 

einen Weltrekordverſuch an. Er will den am 5. Mai auf 
der Avus von dem in Monza tödlich verunglückten Grafen 
Czaykowſti mit 218,843 Klm. aufgeſtellten Stunden-Welt— 
rekord verbeſſern. und zwar ebenfalls auf der Berliner 
Autoſtraße 

Jendrzejowſka von Außem geſchlagen! 
1. Zu den letzten Vier um den Lenzpokal in Meran 

gehört nun auch die Italienerin Valerio. Das erſte Spiel 
in der Endrunde wurde geſtern zwiſchen Jendrzejowſta 
und der Deutſchen Außem ausgetragen. Cilly Außem ſiegte 
in drei Sätzen 0:6, 6:2, 6:8. 

Im „Open“ beſiegte Hilde Krahwinkel die Italienerin 
Riboli 6:24, 620 und Cilly Außem die Schweizerin Fehl⸗ 
mann 6:2, 6:3. 

Im Herreneinzel beſiegte Roderich Menzel (Tſch.) den 
Italiener Rado 6:0, 6:22, Palmieri (Italien) konnte den 
Oeſterreicher Matejko 6:23, 6:21 und der Italiener de Ste—⸗ 
fani den Tſchechen Hecht 79, 6:1, 6:4 beſiegen. 

Im Serrendoppel gab es eine weitere polniſche Nieder⸗ 
lage, denn das Paar Sebda, Witman wurde von den Ita⸗ 
lienern Palmieri, Mangold 6:3, 623 aus dem Rennen ge— 
worfen. 

Im Gemiſchten Doppel wurden auch die polniſchen 
Vertreter von der weiteren Teilnahme ausgeſchaltet, denn 
nach einem Siege über das deutſche Paar Sander, W. 
Menzel 6:3, 620, wurde das polniſche Paar Jendtzejowſta, 
Tloczynſti von der italieniſch-engliſchen Kombination de 
Valerio, Hughes 4:26, 7:5, 6:2 beſiegt. Silde Krahwinkel 
mit Roderich Menzel triumphierten über das italieniſch— 
öſterreichiſche Paat Riboli, Eifermann 622, 622. Frau 
Stuck, Sertorino — Robaſpina, Guintavalle 6:22 622. 

— 

Urg. Um die Pabianicer Damentennismeiſterſchaft. 
Vor kurzem konnten auch die Damenmeiſterſchaften von 
Pabianice um den Siegertitel abgeſchloſſen werden. Nach 
hartem Kampf gelang es Frl. E. Proß über Frl. H. Thom⸗ 
men im Verhältnis von 4:26, 8:6, 6:2 zu ſiegen 

Europaflug 1934 
Auf neuer Wertungs⸗-Grundlage. 

Die Ausſchreibung für den Europaflug 1934, der im 
Auguſt nächſten Jahres mit Start und Ziel in War— 
ſchau zur Durchführung gelangt, weiſt inſofern einige 
Aenderungen auf, als die Bewertung nach völlig anderen 
Geſichtspunkten erfolgt. Ferner ſieht die Ausſchreibung 
nicht mehr zwei Klaſſen vor, ſondern nur noch eine. Die 
an dem Wettbewerb teilnehmenden Flugzeuge müſſen in 
ihrem eigenen Lande ohne Sondereinſchränkung als To— 
riſtikflugzeuge zugelaſſen ſein. 

Die techniſchen Prüfungen ſetzen ſich zuſam— 
men aus: Prüfung der Geringſtgeſchwindigkeit, Start⸗ und 
Landeprüfung, Brennſtoffverbrauchsprüfung, Prüfung der 
Art und Dauer des Anlaſſens, Prüfung des Ab⸗ und Auf⸗ 
rüſtens, Bewertung der praktiſchen Eigenſchaften. Die 
Ergebniſſe des Streckenfluges werden nach der Rege— 
mäßigkeit des Fluges und der Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
gewertet. Bei der Geringſtgeſchwindigkeits⸗ Start⸗ und — 
Lande⸗ ſowie Brennſtoffverbrauchsprüfung müſſen die 
Maſchinen eine Nutzlaſt von mindeſtens 200 Kilogramm 
in Form von Ballaſt mit ſich führen. Während der tech 
niſchen Prüfungen dürfen Reparaturen nur in den hie 
für beſtimmten, abgeſchloſſenen Räumen unter Aufſicht 
eines Sportzeugen vorgenommen werden. Das nach den 
Erfahrungen der letzten Europaflüge völlig geänderte 
Wertungsſyſtem ſieht durchweg höhere Gutpunkte bee 
Erfüllung der Maximalleiſtungen vor. Am meiſten tritt 
dies bei der Ausrüſtungsprüfung zutage. Da der Euroe— 
paflug in erſter Linie dazu dienen ſoll, die Entwiclung 
der Touriſtikfluggeuge zu fördern, hat man beſonderen 
Wert auf eine möglichſt umfaſſende Ausrüſtung, Ausſtat⸗ 
tung und Bequemlichkeit gelegt. Gegenüber dem letzten 
Europaflug 1932 in Deutſchland, bei dem in der Ausrü— 
ſtungsprüfung maximal 107 Punkte vergeben wurden, 
ſieht die Wertungstabelle diesmal eine SHöchſtpunktzahl 
von 560 vor. Dementſprechend ſind natürlich auch die 
Anforderungen gewachſen, die an die Ausſtattung der 
Maſchinen geſtellt werden. Der Streckenflug, deſſen 
Einzelheiten erſt in einer ſpäter herauskommenden Zuſatz— 
ausſchreibung veröffentlicht werden, wird wieder über 
einen Weg von etwa 7000 Kilometer führen. Bei der 
Bewertung der Durchſchnittsgeſchwindigkeit wurde die 
Mindeſtgrenze von 125 auf 185 Stundenkilometer herauf— 
geſetzt. Eine Reiſegeſchwindigkeit von über 140 bis 100 
Stundenkilometer wird mit je 12 Punkten pro Kilometer⸗ 
ſtunde mehr am höchſten bewertet. Abſchluß des Wett⸗ 
bewerbs bildet wieder eine HSöchſtgeſchwindig— 
keitsprüfung über etwan 300 Kilometer. Sierbet 
erhält jeder Bewerber für jede volle Kilometerſtunde, die 
über 210 Stundenkilometer liegt, einen Gutpunkt, gegen⸗ 
über dem letzten Europaflug eine nicht unweſentliche Er— 
ſchwerung, da damals die Punktwertung bereits bei 2015 
Stundenkilometer einſetzte. 

— 2 — — 7— 700— — — 

In Amerxika blüht das Auto⸗Abzahlungsgeſchäft. 
R Man zahlt eine kleine Summe an und den Reſt 

aten 
Fragt Miſtreß Lewis ihren Mann: 

Brauchſt du nicht ein Paar Schuhe?* 
Nein!“ 
„Oder einen neuen Hut?“ 
Rein!“ 
„Was machen wir da bloß? Ich habe noch zehn Do 

lat übrig, die ich nicht mit verbuchen möchte.“ 
Da laufen wir eben ein Auto“, ſchläat der Man 

vor 
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Aus dem Reich 
Gemaldediebſtahl in Krakau 

Aus dem Schloß des Grafen Puſlowſti in Krakau iſt 
ein Gemälde von Lorenzo Lotto verſchwunden, das von 
Kennern auf 100000 Zloty geſchätzt wurde. Die Unterſu⸗ 
79 iſt bisher exfolglos. Bemerkenswert iſt, daß keiner⸗ 
lei Schlöſſer im Hauſe beſchädigt wurden. Das geſtohlene 
Gemälde ſtammt aus dem Jahre 1504 und ſtellt die heilige 
Familie dar. 

Belaſtende Ausſagen im Schmuggelprozeft 
Bachrach 

Im Prozeß gegen Daniel Bachrach, der wegen Zuge— 
hörigkeit zu einer Schmugglerbande angeklagt iſt, wurde 
als Zeuge Adolf Kon einvernommen, der über das krimi— 
nelle Vorleben Bachtachs nicht nur zur Zeit ſeiner Tätig— 
keit in der Kriminalpolizei, ſondern auch noch in der Vor— 
kriegszeit ſenſationelle Ausſagen machte. Ob Kon die 
Wahrheit ſagte, wird erſt anhand der Ausſagen der an— 
deren Zeugen, und zwar in erſter Linie der Beamten der 
Grenzwache, feſtgeſtellt werden können. Sollte ſich das 
Gericht davon überzeugen, daß Kons Ausſagen zutreffend 
ſind, ſo iſt Bachrach überführt. Großes Intereſſe beſteht 
für die Ausſagen des Kommiſſars Kuzminſti von der 
Grenzwache, der die Schmugglerbande feſtgenommen hat. 
Die Ausführungen Kuzminſkis beſtätigen die Ausſagen 
des Zeugen Kon. Die Verteidigung ſtellte den Antrag, 
von der Einvernahme des Richters Grabowſti abzuſehen, 
der feſtſtellen ſollte, daß Kon nicht vertrauenswürdig iſt, 
da er in verſchiedenen anderen Prozeſſen ſeine Ausſagen 
mehrfach widerrufen habe. 

Das Gericht vertagte den Prozeß bis Montag und 
wird ſich dann nach Kattowitz begeben, wo die dortigen 
Zeugen einvernommen werden. 

Auf die Deichſel geſpießt 
Aus Czenſtochau wird gemeldet: Eine furchtbare Szene 

ereignete ſich in der Klasztornaſtraße. Durch dieſe fuhr 
ein mit Ziegeln beladener Wagen, den der Fuhrmann Jo— 
ſef Pilawka lenkte. Im Augenblick, als der Wagen die 
abſchüſſige Straße herunterzurollen begann, lief ein Kind 
hart vor dem Wagen vorbei ſo, daß es unter die Räder 
geraten wäre, wenn Pilawka nicht vom Wagen geſprungen 
wäre und die Pferde zum Stehen gebracht hätte. Das 
Kind wurde auch gerettet, aber dem Fuhrmann wurde die 

Rĩrchliche Nachrichten 
Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. 9,30. Uhr: Beichte; 

40 Uhr: Hauptgottesdienſt nebſt hl. Abendmahl. Paſtor Wan—⸗ 
nagat. Mittags 12 Uhr: Gottesdienſt nebſt hl. Abendmahl in 
poin. Sprache. Paſt-Vik. Sterlak. 2,30 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor-Vikar Sterlak. Mittwoch, 
abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Wannagat. In der 
Armenhauskapelle, Narutowiczſtrahe 60. Sonntag. vorm. 10 
Uhr: Leſegottesdienſt. Jungfrauenverein, Konfirmandenſaal. 
Sonntag. abends 7 Uhr: Verſammlung der Jungfrauen. Paſtor 
Wannagat. Jugendbund im Konfirmandenſaal. Sonntag, 
nachm. 5 Uhr; Verſammlung des Jugendbundes Paſtor-Vik. 
Schendel. Bethaus in Zubardz, Sieralowſtiſtr. 3. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor-⸗Vilar Schendel. Nachm. 
5,30 Uhr: Erntedankfeier. Donnerstag. abends 7,30 Uhr: Bi⸗ 
belſtunde. Paſtor⸗Vikar Sterlak. Bethaus in Baluty, Dworſta⸗ 
ſtrahe 2. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Schedler. 
Nachm. 2 Uhr: Erntedankfeier. Donnerstag., abends 7330 Uhr: 
Sibelſtunde. Paſtor-⸗Vik. Schendel. Zdrowie (Haus Grabſti). 
Sonntag. vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt. Bethaus Antoniew⸗ 
Siotli. Sonntag, nachm. 4 Uhr: Erntedankgottesdienſt. Paſtor 
Schedler. Die Amtswoche hat HSerr Paſtor Wannagat. 

St. Johannis⸗Kirche. (Geöffnet täglich von 7 Uhr früh 
bis 12 Ühr mittags.) Sonntag. 9 Uhr früh: Jugendgotbes— 
dienſt Paſtor Haſſenrück. Vorm. 9,30 Uhr: Beichte; 10 Uhr: 
40. Kirchweih⸗Hauptgottesdienſt mit Kirchengeſang und Feier 
des heil. Abendmahls. Konſiſtorialrat Dietvich und Paſtor Do— 
berſtein. Mittags 12 Uhr: Gottesdienſt in polniſcher Sprache. 
Vaſtor Kotula. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtor 
Doberſtein. Nachm. 4 Uhr: Taufgottesdienſt. Paſtor Dober⸗ 
ſtein. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Haſſenrück. Mitt— 
woch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor Doberſtein. Stadt⸗ 
miſſionsſaal. Sonntag, abends 7 Uhr: Jungfrauenverein. 
Konſiſtorialrat Dietrich. Dienstag. abends 6 Uhr: Frauen— 
bund. Vaſtor Lipſti. Dienstag. abends 8 Uhr: Selferſtunde. 
Paſtor Doberſtein. Freitag, abends 8 Uhr: Vortrag II: „Stirbt 
die Seele zugleich mit dem Leibe?“ Konſiſtorialrat Dietrich. 
Sonnabend. abends 8 Uhr: Gebetsgemeinſchaft Paſtor Dober— 
ſtein. Neues Jugendheim. Sonntag, nachm. 5 Uhr: Erſte Auf— 
führung des Närchens „Der Froſchkönig“. Anſprache Konſiſto— 
rialrat Dietrich. Sonntag. abends 7 Uhr: Vortrag III: „Die 
Sakramentslehre der luth. Kirche“. Konſiſtorialrat Dietrich. 
Montag. abends 8 Uhr: SHandarbeitsſtunde. 
Kirchengeſchichtlicher Kurſus. Konſiſtorialrat Dietrich. Mitt⸗— 
woch, nachm. 5 Uhr: Jungſchar. Donnerstag, abends 8 Uhr: 
Geſangſtunde. Freitag. nachm. 5 Uhr: Sternenbund. Abends 
8 Uhr: Muſikſtunde. Jünglingsverein. Sonntag, abends 
8 Uhr: Vortrag. Vaſtor Doberſtein. Dienstag, abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde. Konſiſtorialrat Dietrch. Früheres Jungfrauen⸗ 
heim. Dienstag. abends 7 Uhr: Männerverband. Konſiſto— 
rialrat Dietrich. Frauenverein. Donnerstag. nachm. 5 Uhr: 
Andacht und Vortrag. Konſiſtorialrat Dietrich. Friedhofs⸗ 
gottesdienſt. Sonntag. nachm. 5 Uhr: Andacht. Miſſionar 
Schultz. Karolew. Sonntag: Gottesdienſt. Freitag, abends 
6 Ubr: Frauenbund. Paſtor Lipſti. 

Si. Matthäi-Kirche. Sonntag. vorm. 10 Uhr: Hauptgot—⸗ 
besdienſt mit hl. Abendmahl. VPaſtor-Vikar VPetznik. Nachm. 
230 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor A. Löffler. Von 380 bis 
5 Uhr nachm. werden die Taufen vollzogen. Paſtor A. Löffler. 
Nachm. 5 Uhr: Männlicher Jugendbund. Paſtor-Diak. Berndt. 
Nachm. 5 Uhr: Weiblicher Jugendbund. Vaſtor-Diak. Berndt. 
Abends 6 Uhr: Abendaottesdienſt. Paſtor-Vik. Petznik. Mon— 
tag, abends 6 Ahr:, Frauenbundſtunde. Paſtor-Diak. Berndt. 
Abends 7 Uhr: Männerverbandſtunde. Paſtor A Löffler. 
Dienstag, abends 8 Uhr: Helferſtunde. Vaſtor A. Löffler. 
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor-Dak. Berndt. 
Donnerstag. abends 8 Uhr: Männlicher Jugendbund. Paſtor— 
Viktar Peknik. Abends 8 Uhr: Weiblicher Jugendbund. Pa— 
ſtor⸗Diak. Berndt. Choiny. Sonntag, 9 Uhr früh: Kinder— 
oltesdienſt. Paſtor-Velar Vetznik. Dienstag, nachm. 4 Uhr: 

rauenſtunde, Wierzbowa 17. Paſtor-Diak. Berndt Donners— 
lag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. Wierzbowa 17. Paſtor 
A. Löffler. 
SIi. Michaeli⸗Gemeinde, Bethaus, Zgierſta 141. 

Paſtor A. Schmidt. 
Sonntag, 

vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Von 8,30 Uhr: 

1130 Ubr l 10 Uhr: Kinderſtunde, 

tag: Kinderfeſt. 

kolonie 

edle Tat zum Verhängnis. Im Augenblick nämlich, als 
er die Pferde anhielt, fuhren die Räder auf einen großen 
Stein heraus und brachen. Die Deichſel ging dem Fuhr— 
mann durch die Kehle und kam an der Stirn wieder her⸗ 
aus. Pilawka war ſofort tot. Eine Frau, die den Vor— 
gang beobachtet hatte, bekam einen Nervenanfall. 

25 Siemianowitzer Deutſche im Kattowitzer 
Gefängnis 

In den letzten Tagen ſind insgeſamt fünfundzwanzig 
jugendliche Siemianowitzer Teilnehmer an einer kürzlich 
ſtattgefundenen großen deutſchen Kundgebung in Katto— 
witz verhaftet worden. Sie wurden in das Kattowitzer 
Gerichtsgefängnis eingeliefert, wo ſie ſich in Unterſuchungs⸗ 
haft befinden. 

Zwölfjährige rettet den Vater 
Im Dorf Wola Oſiiecka, Kreis Ropczyce, rettete die 

jährige Landwirtstochter Furmanik ihrem Vater das 
Leben. In das Saus der Familie Furmanik drangen be— 
waffnete Banditen ein, die unter Bedrohung mit dem Tode 
die Herausgabe des Bargeldes verlangten. Als Furma— 
nik ſich weigerte, dieſer Aufforderung nachzukommen, rich— 
tete ein Bandit den geladenen Revolver gegen ihn. Un— 
mittelbar vor dem Schuß fiel ihm jedoch die 2jährige Toch— 
ter des Landwirts in den Arm, ſo daß der Schuß nicht den 
Vater, ſondern ſie ſelbſt in den Fuß traf. Die verblüfften 
Räuber verzichteten darauf auf die Beute und flüchteten. 

Konitz. Friedhofsſchändung. Auf dem hie— 
ſigen evangeliſchen Kirchhof hat man wieder eine Gräber— 
Schändung feſtgeſtellt, und zwar wurden zwei Grabſtellen 
einer bekannten deutſchen Familie heimgeſucht. Die Ta— 
feln, die auf einem Poſtament befeſtigt ſind, wurden ſamt 
dieſem umgeworfen, wobei die eine in Trümmer ging. Der 
örtliche Kirchenrat hält es für zwecklos, den Vorfall zu 
melden. Die Polizei hat bei der Mitteilung von der letz— 
ten größeren, Schändung dem Meldenden anheimgeſtellt 
die Täter ſelbſt zu faſſen und der Polizei nam— 
haft zu machen. 

Poſen. Ein Gattenmord? Sier wurde die 35— 
jährige Frau des Eiſenbahnarbeiters Ogrodowſtki in ihrer 
Wohnung ermordet aufgefunden. Als des Mordes ver— 
düchtig wurde ihr Mann verhaftet, mit dem ſie in ſehr 
unglücklicher Ehe lebte. Ogrodowſti war bei den Nach— 
barn wegen der ſchlechten Behandlung ſeiner Frau be— 
kannt, leugnet bis jetzt jedoch jede Schuld. Ein ſonder— 
barer Umſtand iſt, daß das 7jährige Söhnchen des Ehe— 
paars ſeit dem Mord ſpurlos verſchwunden iſt. 

ARundfunkePreſte 
Sonntag, den 8. Oltober. 

Lodz. 23338 M. 9,00 9,05: Zeitz. 
9,05 920: Turnen. 9,20 0,35: Schallpl. 952 
Schallpl. 955—10,00. Progt. 11451157: Religiöſe 
Müuͤſik von Schallpi. 1037 12,05: Zeit, Fanfare. 12,05 
bis 1210: Progr. 12,10 1245: Wetter. 12,15400: 
Muſikaliſche Matinee. 14,20 15,00: Schallpl. 132 
16,00: Volkskapelle. 1630 16, 5: Schallpl. 17,. 15 1800 
Uebertr. aus Lemberg: Bauernhochzeit in Sokolniki. 18,00 
18,40: Sörſpiel. 18,40 10,05: Geſangvortrag von Ronſte. 
1905 1010: Lodzer Sportbericht. 19.10 19 30: Ver⸗ 
ſchiedenes. 19,45-19,50: Progr. 20,00-21,00: Leichte 
Orcheſtermuſik. 21,1522,15: Auf luſtiger Lemberger 
Welle. 2,15 2225: Sportberichte von allen polniſchen 
Sendern. 2225—23,00: Tanzmuſik. 23, 0023.,05: Wet—⸗ 
ter⸗ und Polizeibevicht. 23,05 23 30: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 1634,9 M. 66,15; Wiederholung der 
wichtigſten Abendnachrichten — Tagesſpruch — Morgenchoral. 
Anſchl.: Konzert. 08,45: Morgenfeier. 09,30: Feierſtunde für 
die Frau. Muſik und Dichtung um Mutter und Kind. 11,00: 
J. Kneip: „Leben des Bauern“. 11,30: Im rheiniſchen Dorf⸗ 
trug. 12,00: Konzert. Muſikzug der SA⸗-Standarte III. 1400: 
Wir beſuchen die Reichsjugendführung. Hörbericht. 14,30: Kin— 
derliederſingen. 15,30: Dienſtbare Geiſter. 16,30: Konzert. 
1710: Zehn Minuten Kirmes in Brinsdorf (Hörbericht). 18,00: 
Raſſe und Sprache. 18,20: Hermann Reich, dem Entdecker des 
Mimus. zum 65. Geburtstag. 18,453. Sport des Sonntags. 
19,05: „Cavalleria ruſticana“. 20,10: Hochzeit machen, das iſt 
wunderſchön. 21,103 Unterhaltungskonzert. 22,00: Wetter, 
Preſſe, Sport. Anſchl.: Hörbericht von dem „Tag des deutſchen 
Warmblutes“. 23,00-24,00: Nachtmuſik. 

Leipzig. 389,5 M. 19,0030 „Trauben, Moſt und Feder— 
weißer“. Sörbericht von der Weinleſe in Mitteldeutſchland. 
22.30: Sörbericht vom Kunſtflugkampf Fieſeler⸗Detroyat. 23,00 
bis 24,00: Nachtmuſik. 

Morgenlied. 
940952: 

Seilsberg. 276,55 M. 18,25: Muſikaliſche Unterhaltung. 
20,00: Wunſchkonzert. 

Breslau. 325 M. 66,30: Morgenkonzert. Blasorcheſter 
Breslauer Berufsmuſiker. 10,00.0 Katholiſche Morgenfeier. 
11,00: Der Simmel ſternüberſät. Erzählung von F. Grieſe. 
12,00: Bach-Konzert. 13,30: Kongert. 15,30: Kinderfunk. 1600: 
Lieder mit Bläſerquintett. 16,30: Friedrich und Rübezahl. Eimn 
Märchen um Friedrich den Großen. 16,50: Zitherduett. 18,00: 
Konzert. Schleſiſches Gau-Symphonier⸗Orch. 19,20: Heitere 
Stunde. Lig.: R. Odda. 2030: Konzert. Funkorcheſter. 1230 
bis 24,00: Konzert. 

Langenberg. 472,4 M. 20,10: Großes Verdi-Kongert. 2240: 
Nachtmuſik und Tanz. 23,00: Nachtmuſik und Tanz. 

Wien. 51755 M. 19,00: Unterhaltungsmuſik. 20,00: Bun⸗ 
ter Abend. 22,15: Tanzmuſik Echallplatten). 

Budapeſt. 550,5 M. 1930: Klavierkonzert. 22,25: „D 
blaue Mazur“. Operette von F. Lehar. 

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt. Montag. 
Dienstag. nachm. 4 Uhr: Frau— Abends 8 Uhr: Jugendverein 

enverein. Abends 8 Uhr: Jungfrauenverein. Mittwoch, 7,30 
Uhr abends: Bibelſtunde, im Anſchluß Helferworbereitung. 
Rogi. Sonntag, nachm. 5 Uhr: Erntedankgottesdienſt. Zabie⸗ 
niec. Donnerstag. abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor 
A. Schmidt. 

Evangeliſche Brüdergemeine, Lodz, Zeromſtiſtr. 56. Sonn— 
a 9.30 Uhr: Kindergottesdienſt. 3 Uhr: Pre—⸗ 

digt und Liebesmahl. Pfr. Schiewe. Mittwoch, 3 Uhr: Frau⸗ 
enſtunde. 8 Uhr abends: Jugendbund. Donnerstag. abends 
8 Uhr: Bibelſtunde. Pabianice. Sw. Jana 6. Sonntag. 
9 Uhr: Kindergottesdienſt. 230 Uhr: Predigt. Pred Sildner. 
Konſtantynow. Dluga 14. Deenstag. abends 7,30 Uht: Pre— 
digt. Pfr. Schiewe. 

Evang.⸗luth. Diakoniſſenanſtalt, Polnocna 42. 17. Sonn— 
tagen. Trinitatis, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: 
eeeee in der Idotenanſtalt. Tkacka 36. Paſtor B. 
Löffler. 

Ep.⸗luth. Gemeinde zu Ruda-Pabianicka. Sonntag. 10 
Uhr: Hauptgottesdienſt in der Kirche. Paſtor Zander. 3 Uhr: 
Kindergottesdienſt in Ruda und Rokicie. Montag, 7,30 Uhr: 
Jugendbundſtunde. Mittwoch, 7,30 Uhr: Bibelſtunde in Cho— 
cianowice. Freitag. 7.30 Uhr: Helferſtunde. 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche zu Pabianice. Sonntag, 
10. Uhr: Feſtpredigt Vaſtor Ad. Löffler, St. Matthäikbirche— 
Lodz; Paſtor Friedenberg gibt einen Bericht über die Arbeiter— 

„Czyzeminel“. Vormittags 1445 Uhr: Kinder— 
gottes dienſt. Paſtor⸗Adijunkt Homn. 2 Uhr: Gartenfeſt zum 
Beſten der Arbeiterkolonie „Cayzeminet“ mit einer religisſen 
Anſprache des PaſtAdi. Horn und Pfandlotterie (bei ungün— 
ſtigem Wetter in der Turnhalle). 3,30 Uhr: Verſammlung des 
Freundeskreiſes. Pred Grün. 630 Uhr; Evangeliſation. Pred. 
Müller. 7 Uhr: Bibelſtunde für die Jungfrauen. Paſtor⸗Adj. 
Horn. Montag, 8 Uhr: Vortrag für die Jungfrauen. Paſtor— 
Adjunkt Horn. Dienstag. 4 Uhr: Vortrag für den Frauen— 
verein von Paſt. R. Schmidt über „Das 100jährige Jubiläum 
der Kaiſerwerther Anſtalten“. 7 Uhr: Bibelbeſprechung für 
den Jugendbund für E. C. Paſtor R. Schmidt. Donnerstag, 
730. Uhr: Bibelbeſprechuna für die Gemeinſchaft. Prediger 
Müller. Freitag. 4 Uhr: Kinderbundſtunde. Pred. Grün. 

Adiunkt Horn. 
lowiec. Sonntag, 10 Uhr: Erntedankfeſt. 
Paſtor R. Schmidt. Pawlikowice. Sonntag, 3 Uhr: Andacht. 
Paſtor-Vikar Lembke. 

CEhriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der evang.⸗luth. Lan— 
deslirche. Kopernika 8. Sonnabend, 5 Uhr nachm.: Erntedank— 
Verkauf mit einer kleinen religiöſen Feier verbunden. Es ge— 
langen geſchmackvolle Handarbeiten zum Verkauf. Abends 8 
Uhr: Jugendbundſtunde für Jünglinge und junge Männer. 
Sonntag, 8,45 Uhr: Gebetſtunde. Nachmittags 4,30 Uhr? Ju⸗ 
gendbundſtunde für Jungfrauen. Abends 7,330 Uhr: Evangeli— 
ſation für alle. Montag 8 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jung— 
frauen. Dienstag 8 Uhr: Lichtbildervortrag. Thema: Kind 
und Mutter. Familie und Volk“. (Nur für Erwachſene vom 
18. Lebensjahre an). Mittwoch 4 Uhr: Frauenſtunde. Don—⸗ 
nerstag 5 Uhr: Kinderſtunde, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung. 
Freitag 8 Uhr: Freundeskreisſtunde f. Jünglinge. Prywatna⸗ 
Strahe (Matejti) 10. Sonnabend 7,330 Uhr: Begrüßungsfeier 
zum 10. Jugendbund-Jahresfeſt, für alle. Sonntag 8.30 Uhr: 
Gebetſtunde, vorm. 10 Uhr: Knabenſtunde, nachm. 3 Uhr: 10. 
Jahresfeier des Jugendbundes, Redner: Prediger Schweizer 
und Prediger Kunas; abends 7 Uhr: Schlußverſammlung. 
Dienstag 4.239 Uhr: Kinderſtunde, abends 7 Uhr: Freundes— 
kreisſtunde für Jungfrauen. Mittwoch 3 Uhr: Frauenſtunde. 
Donnerstag 7,30 Uhr: Bibelbeſprechung über 1. Petri 3. 14 u. ff. 
Freitag 7,30 Uhr: Lichtbildervortrag. Thema: „Aſtronomie“ 
(Die Wunder des Sternenhimmels). Brzezinſka 58 (Hofein⸗ 
gang). Sonntag 7,330 Uhr: Evangeliſation für alle. Montag 
7.45 Uhr: Jugendbundſtunde. Dienstag 5 Uhr: Kinderſtunde. 
Dienstag 7 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jünglinge. Mitt— 
woch 7,330 Uhr: Frauen- und Jungfrauenſtunde. Donnerstag 
7 Uhr: Freundeskreisſtunde für Jungfrauen. Radogoszcz, 
Kſiedza Brzoſti 494. Sonntag 8,45 Uhr: Gebetſtunde, vorm. 

nachm. 5.30 Uhr: Evangeliſation für 

* 

Frauenbund. 

Ihr; Vortrag und Bibeiſtunde im Juünglingsverein. Paftor⸗ Bibelſtunde, 
Gottesdienſte auf dem Lande: Kirche in Bu-— 

3 Uhr: Geſangfeſt. 

alle, abends 7 Uhr: Freundeskreisſtunde für die Jugend. Mon—⸗ 
tag 7230 Uhr: Lichtbildervortrag. Thema: „Kind und Mutter, 
Familie und Volk“. (Nur für Erwachſene vom 18 Lebensjahre 
an). Dienstag 745 Uhr: Bibelbeſprechung. Donnerstag 4 
Uhr: Frauenſtunde. Freitag 7,45 Uhr: Jugendbundſtunde. 
Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag 9 Uhr: Gebetſtunde, 
nachm. 3 Uhr: Evangeliſation für alle. Montag 6 Uhr: Bi⸗ 
belſtunde. abends 7,220 Uhr: Jugendbundſtunde. Alexandrow, 
Bratuszewſtieggs 5. Sonntag 9 Uhr: Gebetſtunde, nachm 3 
Uhr: Evangeliſation für alle. Abends 7,30 Uhr: Evangeliſa⸗ 
rion für die Jugend. Montag 4 Uhr: Frauenſtunde. Don⸗ 
nerstag 6 Uhr: Kinderſtunde. Abends 8 Uhr: Jugendbund⸗ 
ſtunde. Freitag 8 Uhr: Bibelbeſprechung. 

Miſſionshaus „Pniel“, Wulczanſta 124. Sonntag, nachm. 
430 Uhr: Einführung des neuen Mitarbeiters Cukier. ver—⸗ 
ſchiedene Anſprachen, vorausſichtlich auch Herrn Paſtor Do— 
berſtein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Für Iſrae— 
liten: täglich von 459 Uhr mit bibliſchen Beſprechungen. 
Donnerstag. Freitag (jüd. Feiertage) und Sonnabend, je 
nachm. 5 Uhr: Evangeliumsverbündigung. Sonnabend, 3 Uhr: 
Kinderſtunde. Sonnabend. d. 14. Oktober, 7,30 Uhr: Muſik⸗ 
abend mit Anſprachen. 

Miſſionsverein „Bethel“) Nawrot 36, 1. Stock. Sonntag, 
nachm. 5.15 Uhr: Predigtgottesdienſt in deutſcher Sprache. 
Montag, abends 7,30 Uhr: „Tabea“-Verein für junge Mäd— 
chen. Dienstag. abends 8 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch, 
abends 7 Uhr: Frauenſtunde für Iſraelitinnen. Frebtag, nachm. 
4 Uhr: Frauenverein der „Bethel“Freunde. Sonnabend, 
nachm. 3 Uhr: Kinderſtunde für jüdiſche Kinder. Nachm. 5 Uhr: 
Evangeliſationsvortrag für Iſtaeliten. NM. B. Das Leſezim⸗ 
mer iſt täglich von 6—9 Uhr abends geöffnet. 

Ev.⸗luih. Freilirche. — St. Pauli-Gem. Gdanſtaſtr. 83. 
Sonntag, vorm. 10,30 Uhr: Gottesdenſt. Paſtor Müller. Nachm. 
230 Uhr: Kindergoblesdienſt. Nachm. 5 Uhr: Gemeindever⸗ 
ſammlung. Mittwoch, abends 745 Uhr: Bibelſtunde. Paſtor 
Maliszewſti. St. Petri-Gem. Senatorſta 566. Sonntag. vorm. 
10,30 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Malisgewſti. Nachm. 2,30 
Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Iggtor Lelbe. Dreieinigkeits-.Gem. in Andrespol. Sonn⸗ 
tag, vormꝰ 10 Uhr: Gottesdienſt. Stud. theol. Wagner. Nachm. 
230 Uhr: Donnerstag, abends 7 Uhr: 

Paſtor Müller. Zubardz. Pruſanb. Sonntaäg, 
nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. Paſtor Müller. Konſtantynow, 
11-go Liſtopada 4. Sonntag, nachm. 3,30 Uhr: Gottesdienſt 
Vaſtor Lelle. 

Baptiſten⸗-Kirche, Nawrot 27. Sonntag, vorm. 10 Uhr: 
Predigtgotbesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Im 
Anſchluß: Verein junger Mäͤnner und Jungfraͤuenverein. Mon—⸗ 
tag. abends 7,30 Uhr: Gebetsverſammlung. Donnerstag, 
abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. Baptiſten-Kirche, Rzgowſka⸗ 
ſtrahe 440. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Pred. 
A. Wenske. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Pred. A. 
Wenske. Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag. abends 
7339 Uhr: Gebetsverſammlung. Freihag, abends 7,39 Uhr: Bi⸗ 
belſtunde. Baptilten-Kirche, Baluty. Bol. Limanowſtiego 60. 
Sonntag. vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: 

Kindergottes dienſt. 

Predigtgottesdienſt. Im Anſchluß: Jugendverein. Mittwoch, 
abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde. 

Chriſtian Science Society. Lodz, Gdanſtka 91. Sonntag, 
10,30 Uhr vorm.: Gollesdienſt in deuſſcher Sprache. 12 Uhr: 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache. Thema: Gehören Sünde, 
Krankheit und Tod der Wirklichleit an? 

Evangeliſche Chriſten, Lonlowa. Sonntag, vormittags 10 
Uhr: Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Sonntagſchule. Nachm. 
4 Uhr: Evangeliſation. Prediger A. Bergholc. Im Anſchluß: 
Jugendſtunde. Freitag. 7 Uhr abends: Bibelſtunde. Rado—⸗ 

goszcez, Sadowa 17. SDienstag. 7 Uhr abends: Gebetsverſamm⸗ 
lung. Evangeliſche Chriſten zu Pabianice, Zurawia 7. Sonn⸗ 
tag, vorm. 10 UÜhr: Predigt. Nachm. 4, Uhr: Evangeliſation. 
Prediger A. Mittelſtädt. Montag. 7,30 Uhr abends: Gebets⸗ 
verſammlung. Donnerstag. 7 Uhr abends: Bibelſtunde. 
Evangeliſche Chriſten zu Alexandrow. Pabianicka 29. Sonn⸗ 
tag. vorm 10 Uhr: Predigt. Nachm. 2 Uhr: Sonntagſchule 
Rachm. 4 Uhr: Evangeliſalion. Prediger O. Jeſte Im An— 
ſchluß: Jugendverſammlung. Dienstag, 730 Uhr abends Ge— 
betsſtunde. Freitag. 7.30 Ühr abends: Bibelſtunde 
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Sonnabend, den 7. Oktober 1988. 

Vom Lodzer handelsqericht 
Z. Vor einom Monat wurden Schmul und Frymeta 

Langnas, Nowomieiskastrasso 10. auf Ersuchen ihrer 
Glãubiger fur fallit erklart. Die Glaubigerfirma . A. Lej- 
binzon und L. Chudzinski“ wandten sich nun an das 
Gericht mit dem Ersuchen. auch einen gewissen Icek 
Langnas und Natan Rac fur fallit zu erſtaãren. da Sie 
Teilhaber des faltierten Unternehmens gewesen seien. 
Das Gericht kam diesem Ersuchen nach Einvernahme 
einiger Zeugen nach und leitete gegen die Genannten 
das Konkursverfahren ein. Ihr Vermögen wurde der 
Konkursmasse einwerleiht. Zum Richterkommissar 
wurde Handesrichter Markus Halpern und zum Verwal- 
ter Emil Amster ernannt. 

Das Gericht erteilte dem Syndikus der falherten 
Gerberel Praca“ in Ruda Pabianicka die Genehbmi- 
gung. das Unternehmen weitere drei Monate in Betrieb 
zu setaen. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen Karl Ro- 
man, Verkauf von kosmetischen Artikeln in der Lom- 
?zyſtskastrasse 24. verlãngerte das Gericht den Termin 
melduns der Forderungen um weitere 2wei 

*en. 

Der Beschdftigungsstand in der Lodzer 6rossindustrie 
ag. Auf Grund der Angaben des Verbandes der 

Textilinduſtrie im Polnischen Staaten stellte sich der 
Beschãftigungsgrad in den dem Verband angeschlosse- 
nen Unternehmen in der Zeit vom 18. bis 24. September 
wie folgt dar: 

Baumwollindustrie: 6— Tage in der Woche waren 
20 Fabriken beschäãftigt. 5 Tage 6 Fabriken. 4 Tage 
2 Fabriken. 3 Tage ? Fabriken. Zwei Fabriken haben 
stiIgestanden. In 32 Fabriken waren 40 500 Arbeiter 
beschãftigt. 

Wollindustrie: 6 Tage in der Woche arbeiteten 15 
Fabriken. 5 Tage 6 Fabriken. 4 Tage i Fabrik. Stillge- 
standen haben 2 Fabriken. In 21 Fabriken waren 13 500 
Arbeiter beschãftigt. 

Der Beschaftigungsstand weisſt im Verhältnis zur 
vorigen Berichtswoche keine Verãnderung auf. 

p. Der Landesverband der Textilindustrie berichtet 
ſber den Beschãftigungsstand 

in der mittleren Industrie 
für die letzte Septemberwoche wie folgt (die eingeklam- 
merten Ziffern beziehen sich auf die lette Woche des 
August d. J.): 

An 6 Tagen waren 83 (83) Betriebe mit 10026 
(0638) Arbeitern täãtig. an 5 Tagen 6 (2) Betriebe mit 
300 (215) Arbeitern. an 4 Tagen 6 (5) Fabriken mit 736 
(241) Arbeĩtern. an 3 Tagen J (3) Fabriken mit 17 (288) 
Arbeitern. Inſsgesamt waren 11178 (10383) Arbeiter 
beschãftigt. Der Zuwachs der Zahl der Beschaftigten 
belãuft sich somit auf 795 Arbeiter. Tätig waren insge- 
samt 96 (93) Fabriken. 

In einer Schicht waren 49 (51) Fabriken mit 3897 
(4136) Arbeitern im Betriebe. in zwei Schichten 44 (39) 
Fabriken mit 6586 (5555) Arbeitern. in drei Schichten 
3 6) Fabriken mit 700 (692) Arbeitern. 

Wie hieraus zu ersehen ist. iſst der Betrieb in den 
dem Landesverbande der Textilindusſstrie angeschlosse- 
nen Firmen im Laufe des Monats September d. J. im 
Vergleich zum August merklich gestiegen. 

Polnlsche Holzindustrie und Holzwirtschaftsrat 
A. Der Oberste Rat der Holzwirtschaftsverbände, 

die Spitzenorganisation der polnischen Holzindustrie. 
vat Sch in einer in den letzten Septembertagen in War- 
schau veranstalteten G.V. für das Regierungsprojekt 

eines Holzwirtſschaftsrates als Zentralorgan der gesam- 
ten polnischen Holzwirtschaft ausgesprochen. In einer 
öResolution dieser G.V. heisſt es. die Holzindutrie sei 
bereit. im Rahmen des kunftigen Holzwirtschaftsrates 
mit dem Verband der Fortsbesitzerverbände und der 
Pirektion der Polnischen. Staatsforsten zusammenzuar- 
peiten. Die Industrie stelſt hierfür die Bedingung. dass 
int die Möglichkeit. sich jederzeit und zu angemessenen 
Ferminen mit ieder von ihr benõtigten Menge Rohma- 
terial zu versorgen, gewahrt bleibt und die Staatsfor- 
Sen mit der Privatindustrie nur unter völlig gleichen 
Bedingungen in Wettbewerh treten. — Nach dem Re- 
erungsproĩiekt soll der kũnftige Holzwirtſchaſtsrat aus 
je 5 Vertretern der Holzinduſstrie und des priyaten 
Forstbesitzes 7 der Direktion der Staatsforsten. 6 der 
jndustrie. und Handelscammern und 2 der Landwirt- 
vhaftskammern zusammengesetzt werden; den Vorsitz 
im Rate son der ieweilige Untersſtaatssekretär im Land- 
Virtschaftsministerium führen. Dem Rat werden die 
foigenden Aufgaben gestellt: 1. die Vertretung der ge- 
Samten Holzwirtschaft gegenũber der Regierung: 2. die 
Flierunx der Stellungnahme der Holzwirtschaft zu in- 
fernationalen Holzabreden; 3. die Aufstellung von be- 
Smmten Postulaien der Holzwirtschaft zur Forst- und 
Hoizpoſitix: 4. die Ausarbeitung und Begutachtung von 
proierten betreffend die Organisation des Holzexpotts 
und 5. die Begutachtung von Gesetzentwũrfen der Re- 
gierung. die die Holzwirtschaft angehen. 

A. vVor einem Rückgang der Kohlenaustuhr nach 
Finnland. Der Zentralverband der Polnischen Indu- 

strie berechnet, dass auf Grund des soeben abgeschlos- 
genen neuen Handelsvertrages Grossbritanniens mit 
Finnland die polnische Kohlenausfuhr nach dem letzteren 
Lande um etwa 100000 t ijahrlich zurũckgehen muss. 
in diesem Vertrage verpflichtet sich bekanntlich Finn- 
land. in anderen Landern als England in Zukunft nicht 
mehr als 30 Prozent seines Kohlenbedarfes zu decken, 
vwahrend in den letzten beiden Jahren der polnische An- 
teil an der Belieferunz des finnländischen Kohlen- 
marktes etwa 66 Prozent betrug und sich nooh in den 
Priommermonaten d. J. ant etwa Prozent stellte. 
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Zur Lage in der Zementindustrie 

A. Die FEinheitsfront der Mitglledsfabriken des pro- 
visorisch aufgelõsten Kartells der polnischen Zement- 
industrie ist rasch zerfalen. Nur eine Woche nach der 
Schliessung des Kartells haben die Fabriſken noch zum 
alten Kartellpreise von Zt. 5.60 Paritat Bahnstation 
Lazy verkauft, und dann begann die Preisunterbletung, 
in der der mit den grösscten Vorräten belastete Firley- 
Konzern führte. Der Grossverkaufspreis für Zement ist 
bereits etwas unter 4 21. gesunken. und über einzelne 
Transaktionen sogar �2u Preſsen von 3.50 und 3.0 21. 
wird bereits berichtet. Die ehemaligen Kartellfabriken 
stehen auch nicht mehr gegen das Ministerium für In- 
dustrie und Handel zusammen; ein Teil von ihnen ist 
nicht länger gewillt, in der zum 16. Oktober angesetzten 
Verhandlung vor dem Kartellgericht noch für die Auf- 
rechterhaltunzg des Kartells einzutreten. Von den 15 
Kartellfabrixken waren bekanntlich nur S in Tätigkeit, 
wahrend die anderen 10 stillgelezgt waren und durch 
das Kartell entschadigt wurden. Diese beiden Grup- 
pen befinden sich in vollem Konflikt miteinander. Den 
sſtillgelegten Fabriken ist die Wiederaufnahme des Be- 
triebes dadurch erschwert. dass das Ende der Zement- 
saison bevorsſsteht; trotadem verlautbart die Verwal- 
tung der Zementindustrie, Wiek“ A. G. dass sie ihre 
Fabrik in Zawiercie in absehbarer Zeit wieder zu er- 
öffnen gedenkt. Umgekehrt scheint der Firley-Konzern 
zu beabsichtigen. zunäachsſt einmal seine Vorräte abzu- 
stossen und seine Fabriken in diesem Jahre früher als 
sonst (im Dezember) stillzulegen. Die gesamte Beleg- 
schaft der Firley-Zementfabrik in Gorka ist für Mitte 
Oktober gekündigt worden. bemerkenswerterweise 
ohne jede Rũücksichtnahme auf die Arbeiter. die in die- 
sem Falle in diesem Jahre nicht 26 Wochen beschäftigt 
gewesen sein werden und den An,Spruch auf die Er- 
werbslosenunterstütunz verlieren. Die Arbeiter for- 
dern daher die Vertagung der Schliessung auf einen 
spãàteren Termin und drohen für den Fall. dass die Kũn- 
digung nicht z2urũckgezogen wird. mit einem italieni- 
schen Streik. 

X Posener Wollmarkt am 31. Oktober. Im Zusam- 
menhang mit den in den letaten Septembertagen von Re- 
gierungs-Institutioen ausgeschriebenen Ausbietungen 
für grössere Lieferungen wurde der Termin für den 
nächsten Wollmarkt in Posen auf den 31. Oktober be- 
stimmt. 

ag. Noue Verwaltung der polnisch-holländischen 
Handelskammer. Die dieser Tage gebildete neue Ver- 
waltung der Kammer setzt sich ietzt folgendermassen 
zusammen: Vorsitzender Szydlowski. Verwaltungsmit- 
glieder Sikorski. Niedzwiedzki. Stubicki. Skalski und 
ein Vertreter der Lodzer Induſstrie. Die Wahl dieses 
Lodzer Vertreters wird in den nachſten Tagen stattfin- 
den. Zum Ausfuhrdelegierten der Kammer wurde Dr. 
Aleksander Schwarz ernannt. 

Gutes Melde-Ergebnis zur Hamburger Textil-Mu- 
stermesse. Das Meldeergebnis der 26. Hamburger Tex- 
til. Mustermesse. die am Sonntag. den 8. Oktober. im Zoo 
gtattſindot. igt bereits sehr reichhaltiz. Es sind üũber 
1000 Quadratmeter Standflache vermietet, gereniber 
570 QOuadratmeter bei der 25. Messe. Auch die Zahl der 
ausstellenden Firmen iſst von rund 200 Ausstellern bei 
der vorigen Messe auf etwa 400 Firmen gestiegen. 

Internatlonale Vollkonferenz 
Am Mlttwoch wurde in Budapest die Internatio- 

nale Woliſonferenz durch den ungarischen Ackerbau- 
minister fallay eröffnet. An der Konferenz nehmen die 
Vertreter von elf Laàndern teil. und zwar Australien. 
Beigien. Deutschland. England. Frankreich. Holland, 
jtaiſen. Oesterreich. Polen. TSchecho-Slowakei und Un- 
zarn. Durch besondere Delegierte ist auch die Interna- 
gonale Handelſsſcammer vertreten sowie der Internatio- 
naſe Baumwollverband und das „Britich Empire Mar- 
keting Board“. In dem ersten Referat wurde festge- 
stelit. dass durch den in letzter Zeit gestiegenen Ver- 
brauceh an Wolle der Lagerbestand stark gesunken sei. 
ind zwar um rund 700 000 Ballen. Dadurch werde es 
mglich sein. den Wollpreis auf einem für die Erzeuger 
ertraglichen Niveau 2zu halten. 

ac. bie poinische Wollindusſtrie wird von Herrn 
Wimeſm Schoen und Dir. Kazimierz Markon vertreten. 

Der Dollar in Lode 
B. Gestern verkehrte der Dollar bei zeringem An- 

gebot auf der privaten Börse 2um Kurse von 5,70 z1. 
Geid und 5.75 21. Brief; Reichsmark 211 -212. eng- 
isches Pfund 27.50 Kauf und 5. 60 Verkauf. tschechische 
Krone 25.25. französischer Frank 34. 902 35, 00. öster- 
reichischer Schiliinz 0.99 Zl.. GolddohHar 9. 0-9.02 Z1. 
Goldrubel 470 .72 ZI. 

Lad⸗ or Bopae 
LOdZ. den 6. Oktober 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kauf 

Dollar — 5.73 5,70 
Verzinsſiehe Werte 

75 Stabiliſsierungsanleihe — 51.00 50.50 
45 Investitionsanleihe —— 102.00 101,75 
4* Praàamien-PDollaranleihe —— 48,00 47.,75 
33 Bauanleihe — 38.00 37.75 

Piandbrieie 
83 Pfandbr. d. St. Lodz — 40.50 40,00 

Banlcaktien 
Bank Polski — 79. 00 79.00 

Tendenæ abxattend. ⸗ 

Varsoaohauer Bõûnse 
Warschau. den 6. Oktober 183. 

De visen 
Abscehluss Verkauf Kaut 

Amsterdam 359.85 360. 75 3858.95 
Berun 212.,65 — — —. — 
Brũssel 124.50 124,81 124,19 
Kope nhagen —. ⸗ — — — — 
Danzig 173,48 173,91 173.05 
London 27. 48 27,63 27.33 
New Vork 5.79 5,83 5.75 
New Vork-Kabel 5.80 5.84 5,76 
Paris 34,92 35.01 34,83 
Praę —. ⸗ — — — — 
Rom 46. 90 47. 13 46. 67 
Oslo — — — — — — 
Stockholm — — — — — 
zurieh 172.92 173.35 172. 40 

Umsãtze unter mittel. Tendenz vorwiegend schwa- 
cher. Dollarbanknoten ausserbörslieh 5. 55. 74. Ein 
Gramm Feingold 5,9244. Goldrubel 4,69. Golddollar 
9,.029. o1. Devise Berlin zwischenbanklich 212.,55. 
Deutsche Mark privat 211.25211.,75. 

Staatspapiere und Pfandhbriefe 
33 Bauanleihe 38,70 -38,50 38.70 
43 Investitionsanleihe 102,00 
62 Dollaranlehe 56,136. 50 
43 Dollar-Pràâmienanleihe 48.25 48,75 
75 Stabilisierungsanleſhe 51.25 
82 Pfandbr. d. Bank Gosp. Krai. 94.00 
85 Obligationen der Bank Gosp. Krai. 94.00 
75 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 83.25 
78 Obf der Bank Gosp. Rrai. 83.25 
83 Pfandbriefe der Bank Rolny 94. 00 
75 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
45 F Iandl. Pfandbriefe 43. 00 3. 50 J 
5* pfandbriefe der Stadt Warschau 57.50 
4i18 Pfandbriefe der Stadt Warschau 52,550 
8ð pfandbriefe der Stadt Varschau B.7543, 13 

Axtlen — 

Bank Polski 79,.00 Lilpop 1000 
Tendenz für Staatsanleinen und Pfandbriefe mein- 

heitlich. fur Aktien — behauptet. 

Getreide hõrsen 
6. Oſxtober Lod 2 P — * 

oggen 14.00 1460 4 0 Ia —— 2225- 28.00 19.50 20.00 
Mahlgersto 14,560 - 15.00 13. 50 - 14. 00 
Braugerste 383 16.00 7.00 

elter Hafer — — 
—S 14,560 - 15, 00 18. 73 4.23 
Roggenmehl. 65proz. 79 22.25- 22.80 

eh. r02. * — — * bα, or. ,— 33290 84.0 
Roggenklele 7550 - 8.00 8.50 9.00 
Weizenkleie 7. 50 - 8.00 8,60 9.00 
Weizenkleie. grob 8.00 - 8,50 9.50 - 10.00 
Raps 38.50 40.50 —— 
Speisekartoffeln 3.,765 4.00 — — 

Viktorlaerbsen 25.00 - 28.00 —— 
Felderbsſen 22.00 - 23,00 —⸗ 
Blauer Mohn 65.00 - 70.00 —— 

Tendenz rubig. 

Baumurolihars en J 
Kb. Nevw VOorK. 5. Oxtober (Schlussſcurso); Loc 

9.70. Oxtober 9.a5. November 93, Dezemer 
nuar 9.74. 33 9.82. Marz 9.91. April 9.97. Mal 10. 
Juni 10.12. Juli 10.21. 3 

Kb. Novw Vork. 6. Oktober Erðtinuneskurse 
October 9.48. Dezember 9. 66, Januar 9. 73. 9 

Heute in den Theatern * 
Teatr Mleist. — Nachm. Schulervorstehung: P 3 

tesllas i Leodamſa“. .Sodæiowie“; abends: . Dyktator 
— 

* 

Heute in den Kinos J 
Adria: „Flip und Flap“. a de —— Ved des Herzens“ (Dickie Moore. Aberan⸗ 
—8 Das Hohelied“ (Marlene Dietrich). F 
Eorſo: Der Verbannte“ (Richard Barthelmeß): die 

weite Welt 
Grand⸗Kino: .Dzieje arzechu“ (Karolina Lubienſta). 
Zunga: Ein moderner Robinſon“ (Douglas ante 

Narin Aba ain x Flap 
o: Flip un — —* ** dem Spiegel“ (Naney Carroll). 

Praedwiosnie. . * 
Rory: Die Gatrin aus zwetter Hand“ (Jean Haplow 

Cheſter Morris. 
Ratieba: Die weiße Odaliske“ (Don Joſé Moſica. Mario 

9PB 

99 

Alba). 
Sztuka: „Champ“ (Jackie Cooper, Wallace Beeryy. 

d. Der hentige Nachtdienſt in den Apotheken. K. Lein— 
weber Pl Wolnosci 2: X. Hattman. Mlynarſtaſtr. 1: W. D 
nielecti. Vetrikauer Str. 1275 A. Perelman. Cegielnianaſtr. 
F XèX Wulcaanſtaſtr. 3723 F. Woiſcicki. Napiurtowich 

a 32 

Druck und Verlag: * 
Lübertas“. Verlaasgei. m. b. H.. Loda. Vetribauer 

Verantw. Verlagsleiter: Bertold Bergmaunn. 
Haupiſchriftleiter Adolk Kargel. 
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E 
entſchuldigen Sie, mein 

Neigung hin, Neigung her! 
Er lächelte: 

Fräulein, keine Erklärung. 
Die Hauptſache iſt, daß man ſein Brot auf anſtändige 

„Das iſt, 

Weiſe verdient. Sie müßten wahrſcheinlich noch lange 
ſtudieren, ehe Sie reif wären für die Oper, und wenn Sie 
Ihr Studium wegen Geldmangels unterbrechen mußten, 
um als Geſellſchafterin zu gehen, beſitzen Sie wohl kaum 
die Stimme der Auserwählten, ſonſt hätten Ihre Lehrer 
die Unterbrechung Ihres Studiums überhaupt nicht zu⸗: 

—E tatin. auf der gegeben und hätten Ihnen geholfen. 
Welt nicht nur Caruſos und Taubers und' Jerihas geben. 
Ich darf mir natürlich kein Urteil erlauben, weil iqg Sie 
noch nicht ſingen hörte.“ 

Der Zug hielt. Der Schaffner brachte die Zuſchlag⸗ 
keirten. Als der Zug weiterfuhr, drückte Olga Marlenes 
Hand. 

„Du, Marlenelein, laß die Gelegenheit nicht vorbei— 
gehen. Ueberlege dir alles gründlich. Du kannſt ſorglos 
leben und viel für deinen Vater tun. Du darfſt nicht ſo 
turz nein ſagen. Vor allem, wie iſt's denn mit deinem 
Zpaniſch? Hoffentlich kannſt du leidlich viel?“ 

RNemon Vega fragte höflich auf ſpaniſch: „Würden Sie 
mir nicht in Dresden ein paar Lieder vorſingen? Ich 
wäre Ihnen äußerſt dankbar dafür. Ihre Freundin hat 
mich ſehr geſpannt gemacht.“ 

Marlene antwortete ebenfalls auf ſpaniſchz: „Ich 
alaube, es hat wirklich keinen Zweck. Ich habe Eile, heim⸗ 
zuktommen zu meinem Vater; er wohnt in der Nähe von 
Berlin, und mir bleibt in Dresden gar keine Zeit.“ 

„Caramba!“ Die ſchwarzen Männeraugen blitzten vor 

Zufriedenheit. Ihr Spaniſch iſt ausgezeichnet, und Sie 
ſprechen es ſonderbarerweiſe wie eine Argentinierin.“ 

Er bediente ſich jetzt wieder der deutſchen Sprache. 
Marlene gab zurück: „Es war auch eine Argentinierin, 

die mich unterrichtete. In meinem Heimatſtädtchen lebt 
eine Witwe, die das Schickſal aus Argentinien dorthin 
verſchlagen. Sie lebt von einer kleinen Rente und vom 
Sprachunterricht. Sie brachte mir Jtalieniſch, Franzöſiſch 
und Spaniſch bei. Engliſch erlernte ich bei einem alten 
Schulprofeſſor, der lange in London gewohnt.“ 

Ramon Vega war jetzt der verkörperte Eifer. 
„Ich laſſe Sie nicht zu Ihrem Vater, ehe Sie mir nicht 

etwas vorgeſungen haben, und wenn ich damit ſo zu⸗ 
frieden bin wie mit Ihrem Spaniſch, müſſen Sie bei mir 
eintreten. Ueberlegen Sie ſich doch einmal, was ich Ihnen 
biete. Große Reiſen, Bequemlichkeit unterwegs und hohe 
Gage, freie Koſtüme für die Bühne. Die Gage iſt ver⸗ 

ſchieden, ſchwankt monatlich zwiſchen fünfhundert Mark 
und der ungefähr doppelten Summe; es kommt auf die 
betreffende Bühne an. Im Ausland wird verſchieden 
bezahlt. Meine beiden Kollegen ſind feine, nette Herren, 
und wir haben mit unſerer Sängerin immer gute Ka— 
meradſchaft gehalten.“ 

Olga ſaß ganz ſtarr da vor Ehrfurcht. Die Gagen⸗ 
höhe hatte ſie ſo ſtarr und ſprachlos gemacht. Und trotz- 
dem Marlene noch eben feſt entſchloſſen geweſen, Ramon 
Vega nichts vorzuſingen und dabei zu bleiben, ſie nähme 
den angebotenen Platz nicht ein, war doch plötzlich eine 
Lockung da. Wenn ſie ſo viel Geld dafür erhalten ſollte, 
daß ſie abends ein paar Lieder ſang, wäre ſie wirklich eine 
Törin, die Gelegenheit nicht zu nützen. Wieviel vermochte 
ſie mit Hilfe des Geldes dann für ihren Vater zu tun! 
Und ſie konnte ſparen für das Weiterſtudium. 

Ihre Gedanken liefen durcheinander; ihr ſchien der 
Vorſchlag des Argentiniers wohl noch beinahe phantaſtiſch, 
aber nicht mehr unmöglich wie zuerſt. 

In Olga kam wieder Leben. 
„Marlenelein, unterwegs, auf Reiſen, vergißt du Malt— 

ſtein und ſeine Bewohner. Stelle dir doch nur vor, wie 

ſchon es Jein ninß heine in Frantfurt / am Main zu ſein 
Jund zwei' Wochen ſpäter in Paris, batd danach durch den 

Londoner Nebel zu gehen und dann wieder die Peters— 
kirche in Rom beſtaunen zu dürfen. Vielleicht kurz darauf 
in einer Venezianer Gondel zu fahren, vorbei an ſtolzen 
Dogenpaläſten, und etwas ſpäter in Bukareſt oder oben 
in Oslo allerlei Fremdes und Neues zu bewundern. Ich 
gäbe zehn Lebensjahre her, wenn ich jetzt Stimme hätte 
und Spaniſch könnte.“ Sie ſah den Argentinier an. „Ich 
bäte Sie mit gefalteten Händen, mich mitzunehmen.“ 

Er antwortete nicht; aber ein heißer Blick traf ihr 
Geſicht, und ſie ſenkte die Lider vor dem Geflimmer in 
den gefährlichen ſchwarzen Augen. 

Seltſam war das Empfinden, das ſie jetzt betzerrſchte. 
Wie heimliche, wundervolle Angſt vor einem; Etwas, das 
ſie nicht kannte, das aber ſchöner ſein mußte alsaltes was 
ſie bisher gekannt. Sekundenlang deckten, die Liver die 
hellbraunen Augen, dann ſchwand das ſeltſame Empfinden, 
und alles war wie vorher. Da ſaß ein intereſſanter Mann, 
der ihr beſſer gefiel als alle Männer, die bisher in ihr 
Leben getreten, und wollte Marlene mit ſich nehmen für 
lange Zeit, vielleicht für Jahre. Wenn das geſchah, mußte 
ſie ſelbſt ſehen, wo ſie zunächſt unterkroch. Dann konnte 
Marlene ſie nicht nach Hauſe mitnehmen, wie ſie es ihr 
verſprochen hatte, wofür ſie gelobt, nur ganz wenig zu 
eſſen, bis ſie wieder eine Stellung gefunden. 

Marlene hatte ſich entſchieden. 
„Es iſt recht, Sennor Vega, meine Freundin und ich 

werden in Dresden einen Zug überſchlagen, und ich will 
Ihnen dort vorſingen. Wo? Das weiß ich allerdings 
nicht. Ich bin dort völlig unbekannt.“ 

Er nickte zufrieden. 
„Ich werde das ſchon arrangieren.“ Er fragte ſachlich: 

Sie ſpielen natürlich auch Klavier?“ 
Sie bejahte. Er nickte wieder. „Sie werden leicht 

etwas Gitarreſpielen lernen.“ 
Marlene antwortete: „Ich kann es ſchon ein wenig; 

ich lernte es für Wanderfahrten mit Freunden und 
Freundinnen.“ GFortſetzung folgt.) 

Kirchengeſangverein 
„Cantate“ 
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Heute, Sonnabend. d. 7. Oktob. d. 
J. präziſe 9 Uhr abends. veran⸗ 
ſtalten wir im Lokale des Män— 
nergeſangvereins „Eintracht“. Se⸗ 
natorſka 26. unſer diesjähriges 

Deren Seſt 
Im Programm ſind vorgeſehen; Chorgeſänge. muſika⸗ 
nijche Vorträge, ſowie die AÄuiführung eines Schwan— 
Les in drei Aufzügen 
„Der Erbe von Schnobelpitjſch“ 
wozu alle Mitglieder, befreundete Vereine, ſowie 
Zreunde und Göonner des Vereins herzlichſt einladet. 

Die Verwaltung. 
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menſein. 
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Im Tuchgeschäft 

Gustav REsStEI 
die Feier des 

ſo 
wozu die geehrten Herren Mitglieder mit ihren werten 

Heute, Sonnabend, den 7. Oktober, begehen 
wir im eigenen Vereinsiokale, mawtolitrahe 31, 

btnftungsfeſtes 
Petrikauer Str. 82 finden Sie 

fũr jeden Zweck 
O ES für jedon Geachmack 

fũr jeden Geldbevutel 

Besonders empfehle reinwollene Waren 
eigener Fabrilcation für Paletots, Sportpelze, 

Ulster und Cheviotanzũge. 
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Angehörigen höflichſt eingeladen werden. Durch Mit—⸗ 
glieder eingeführte Gäſte ſind herzlich willkommen. — Drantgeflecte 

Reichhaltiges Programm: — und 6Gewebe 
Chorgeſänge Muſikvorträge Tafelmuſit 8 — 8 zu ſehr herabge · 

Beginn s Uhr abends. Die Verwaltung. —I ſetzten Preiſen 
* 32558 Semdoſenit ale Firma 

— —6 Rudolf Jung der „Chrijtlichen Gemeinſchaft“, 
Kopernika 8. 

findet heute 5 Uhr ſtait. 6046 

——— Preiſe. 

M. H. LISSAK. Piotriovwaka Nr. 5 

3 Gold, Silber, verſchiedenen 5 Vrillumten Schmuck, —— fur Heilan talt 

und Atmungsorgane 

Dr. Artur Ziegler Sprechſt 1122 u. 5 

kauft und zahlt die höchſten 
Juweliergeſchäft 

Krounle werdengeſund! 
α ALMA-QUELLE DAS NATDRLICHE BITTERWVASSER 

Wirkt gängalich reizlos: verurſacht keine Be⸗ 

222 Brillanten?!! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckhſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes. Piotrkowjka 30. 

ſchwerden. hat keinen unangenehmen Ge— 
iſchmack. Durch mediziniſche Autoritäten 
beſtens empfohlen bei Stuhlverſtopfung, 
Häümorrhoiden. Verfettung, ſowie bei Leber 
und Gallenſteinen. Erhältlich in der Drogerie 

B. Pilc, Lod, plac ſReymonta 5/6 
Tel. 187.0. 
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Schmacknatte Mittage 
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Serrenhüte, die der Firma 
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haut· harn· v. Seſchlechts· 

kronkheiten. — Eempfangs- 
unden: 1221 und 31 

Bodꝛ, —— 151, Tel. 128-97. 
ſeatunaet 1894. Gegründet 1894 

Kinderkrankheiten 
früher Petribauer Straße 10) 

wohnt jeßt 
Petribauer Strage Ar. 153 

Haus Jariſch. 
Doktor 

Zylinderhüte wer⸗ 

Ahtung! 
In dem elektriſch beleuchteten öſtlichen Teil 

der Lodzer Vorſtadt, vom Gute Stoki, werden 

Propylãen·Weltgeſchicite 
alle bereits erſchienenen 9 Bände, umſtändehalber 
günſtig zu verkaufen. Näheres in der Geſchäfits— 

Beyers neue 
Frauen⸗Illuſtrierte 

Hella 
heute neu! 

ERLINGER 
Spezialität: veneriſche. Haut- und Haarkrankheiten 

Sexual⸗Ratichläge)] 

Andrzeja 2, Telefon 132.28. 
Empfänat von 628 Uhr abends. Sonn- und Feier 
taas von 10-12 Uhr 5096 

—— — 

Geſchãäftsanzeigen 
3 v⸗ ſtelle der Freien Preſſe“. —V— Ab ſatzwerbung 

Buchhalter, vertraut mit neuzeitlichen J e Durchſchreibemeihoden, übernimmt jegliche ins Roman, und Reklame 
Fach ſchlagende Arbeiten gegen mäßige Entſchä— Haushalt, ficden weiteſte Verbreitung und bringen Erfola 

28 b c 3 8 
u den günſtigſten Bedingungen verkauft. Stra⸗ diurgangerete untet zdorrett an die —* 8hrderbeit im „Wirtſchaftsblatt für Handel 
henbahnzufahrt mit den Linien 10 und 4. Nä— —— — —* 
here AÄuskunft am Orte auf dem Gute Stoki. — — — ſHumor, und Kredit 

— D—— —E 
Lampenfabrilk 

S2. P. Szmalewicz 
Codæ, Poludniowe 6 

Telofon 104-80 4200 

empflehlt Lampen in mod. Stilarten. 
zu den bitligſten Preiſen. 

—— — 

z onftimondeihihlem zür evang.luth. Gemeinden von Paſtor R. Schmidt. 
11. Auflage. 

Es zeichnet ſich vor anderen ſolchen Büchlein 

ahrheiten. durch Anführung und, Abdruck der wich— 
naſten Lieder. vor allem durch viele treffende. oft 
rareifende Beiſpiele aus dem Leben welche den Stoff 

etläutern. ar und be geſtalten 

us durch tiefgründige Auslegung der Gottes⸗ 

Preis jetzt nur 1,20 3loty. 

alles für nur 

60 Großfchen 
frei ins Haus! 

Zeitſchriftenvertrieb 

„Libertas“, G. m. b. H. 
Piotrkowſka 86, 

Telefon 106.86. 

Der Leſerkreis iſt über gan; 
Deutſchland verbreitet und 
umfaßt kaufkräftige, zah⸗ 
lungasfähige Abnehner. — 
Das Blatt bietet Abonnen⸗ 
ten wirtſchaftliche Siche⸗ 
rung durch eins umfaſſende 
Eigenorganiſation und ge—⸗ 
währt umfaſſenden Rochts- 
ſchutz Man verlange Auz⸗— 
künfte und Anzeigentarife 
vom Verlaa München 
Barerſtraße 6—3. 
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